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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Tert),
Zweite und Dritte (Juſeraten) Beilage-

naaccckccs]muowwossZum Fodkenfeſt.
Todtenfeſt wie kommen Feuer und Waſſer, Tag

und Nacht zuſammen? Tod und Feſt Feſt und Tod?
Gewiß ſagt der Dichter mit Recht:

„Das Leben iſt der Güter größtes nicht!“
aber was ſollen alle anderen Güter, wenn das Leben auf-
hört? Je und je iſt dem Menſchen der Tod ein Schrecken

geweſen.
„Lieber möcht' ich fürwahr dem unbegüterten Meier,
Der nur kümmerlich lebt, als Tagelöhner das Feld baun,
Als die ganze Schaar vermoderter Todten beberrſchen“

klagt der edle Hellene. Ja ſelvſt in dem Volke des alten
Bundes heißt es: „Wird man in den Gräbern erzählen
deine Güte oder: „Wer wird dir im Todtenreich (Hades)
danken?“ Und der moderne Menſch ſagt wohl: „Der Tod
iſt mir gleichgültig!“ Wohl drängt ſich in unſerer nervöſen
Zeit mit ihrem unwahren und krankhaften Empfinden Tau-
ſenden der Wunſch anf: „O läg' ich in der kühlen Erde
und alles, alles wäre ſtill!“ Aber gerade die letztvergangenen
Tage mit ihrer oft wahnwitzigen Angſt vor der drohenden
Seuche, die Tauſende dahingerafft, zeigen, wie die Menſch
heit noch immer unter dem Scepter des Königs der Schrecken
ittert.

Die Natur entſetzt ſich vor der furchtbaren Kataſtrophe,
wo Leib und Seele ans einander geriſſen werden. Sie
ſchoudert vor dem Grabe, wo deines Kindes roſiger Leib,
wo deines Weibes liebes Antlitz ein Würmerfraß wird.
Dazu ſagt uns eine Stimme in der tiefſten Bruſt, daß das
Grab nicht das Letzte ſein könne, daß auch uns eine Friſt
geſetzt ſei, zu ſterben, und danach ja, was dann noch?

danach das Gericht.
Welch eine Macht war nöthig, um die Menſchheit von

dieſem Schrecken zu erlöſen nicht ſie darüber wegzu
tänſchen, ſondern wirklich zu erlöſen, ſo daß auch ein ernſter,
nüchterner Mann ſagen darf: „Tod, wo iſt dein Stachel?
Hölle, wo iſt dein Sieg?“ Iſt es zu verwundern, daß
nur ein Wunder es zu Stande brachte Ein Wunder?
Jſt Jeſu Auferſtehung nicht ein ebenſo geſetzmäßiges Ge
ſchehniß, wie etwa die Auflöſung des Wäſſers in Dampf,
oder ſeine Erſtarrung zu Eis?
anderen „Naturgeſetz“, nach dem „Naturgeſetz in der
Geiſteswelt“. e h

Gewiß, auch wir trauern noch über unſere Todten,
aber wie die, die Hoffnung haben. Nicht alte Wunden
will dies Feſt aufreißen, nicht will es uns anleiten, uns
an unſerm eigenen Schmerz zu weiden. Vielmehr will es
uns den Schmerz, den der Verluſt geliebter Todten brachte,
überwinden lehren, indem es in uns die Zuverſicht be
gründet, daß der Entſchlafenen beſtes Theil uns unverloren
iſt, aufgehoben in der Gemeinde der Seligen. Allerdings

d

iſt ſolches Ueberwinden furchtbar ſchwer, wo die Schuld am
Herzen nagt, wo man es nicht glauben wollte, was der
Dichter ſo herzbewegend ſingt:

O lieb', ſolang' du lieben kannſt,
O lieb', ſolang' du lieben magſt!
Es kommt die Zeit, es kommt die Zeit,
Da du an Gräbern ſiebſt und klagſt!

So vergeſſen wer heute den Schmerz und gedenken der
geliebten Todten; gedenken ihrer, uicht weil's ſo Sitte iſt,

Dem Andenken der Verſtorbenen.
Werd' ich die Lieben wiederſeh'n

Die ich verloren hobe?
Zu ihnen ſelig wieder gehn
Hervor aus meinem Grabe
Und koinmen ſie auch einſt von
Die ich verlaſſen muß, zu mir,
Die meine Seele liebte

Jrbr bangen Zweifel ſollet nie
Mich fortan finſter quäken,
Dem Forſchen der Philoſophie
Der Glaube nimmer. fehlen:
Der Gott, der uns aus Nichts erſchuf
Beſtiminte uns zu dem Beruf

Einſt endlos fortzuleben!
Jhbr Zweifelsgründe ſeid zu flach

Mein Leben zu verbittern,
Des Freigeiſt's Widerſpruch zu ſchwach,
Mein Glauben zu erſchüttern
Auf Chriſto ſteht der Felſengrund
Zum nnauflöslich feſten Bund
Mit jenen beſſern Welten.

Faſt jeder Wunſch ward ja geſtillt
Und ſelbſt die niedern Triebe:
Der ſchönſte bliebe unerfüllt
Das Sehnen unſ'rer Liebe
Der heiligſte, der beſte Trieb
Den er in unſre Herzen ſchrieb
Er glühte nur vergebens?

Wie könnl' ich reine Seligkeit
Jm Vorſchmack nur empfinden,
Und alle Leiden dieſer Zeit,
Gednuldig überwinden
Wo nähm' ich wohl den Muth noch her
Zu vielen Opfern, groß und ſchwer,
Die ich der Menſchheit bringe?

So Wäre nur zu unfrer Qual,
Die Sebnſucht nach den Vieben
Die Erd' ein düſt'rer Trauerſaal,

Troſt uns mehr geblieben

bier,

hr Tod wär nur das Schwanenlied,
heit dem die Freude von uns ſchied,

Allerdings nach einem

weil's ſo rührend, weil's ſo ſchön iſt, ſondern weil wir
ihnen treu ſind, die uns einſt verbunden waren, weil wir
Gott danken wollen, der ſie uns gab; gedenken ihrer nicht
als der Todten, der Verlorenen, ſondern als der Lebenden;
gedenken vor Allem Deſſen, dem wir es zu danken haben,
daß das Grab uns nicht mehr eine Stätte des Moders
und der Verweſung, ſondern ein Eingang zum Leben iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Plenar-

ſitzung ab. Vorher waren die vereinigten Ausſchüſſe für
und Verkehr und für Rechnungsweſen zu einer

itzung zuſammengetreten. Dem Bundesrath ſind die neu
lich von uns augekündigte Vorlage über einen Geſetz
entwurf wegen Anwendung der für die Einfuhr nach
Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen
und Zollermäßigungen gegenüber deu nicht meiſtbegünſtigten
Staaken, ferner der Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres,
der Marine und der Reichseifenbahnen ſowie zur Erhöhung
der Betriebsfonds der Reichskaſſe und der Entwurf eines
Geſetzes wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts Etats für
1893/94 zugegangen.

Prinz Heinrich nud der Großherzog von Heſſen
werden nach Beendigung der Hofjagden in der Göhrde
mit dem Kaiſer ebenfalls in Potsdam eintreffen und einige
Tage zum Beſuch bleiben. Prinz Heinrich und der Groß-
erzog von Heſſen werden vorausſichtlich im Neuen Palais

ohning nehmen.
Der Kaiſerliche Votſchafter in Rom Graf Solms

iſt aus Schleſien in Berlin eingetroffen und gedeukt, am
Sonntag Abend zur Uebernahme ſeines Poſtens ſich wieder
nach Rom zu begeben.

Die fämmtlichen Stenervorlagen werden voraus-
ſichtlich nach dem Wünſche des Herrn Miquel einer
einzigen Steuer kommiſſion überwieſen werden.

Es wird angenommen daß die Militärvorlage
ſchon am nächſten Dieustög, ſpäteſtens aber nach Konſti

ur Vertheilung
kommt. Jn dieſem Falle würde möglicher Weiſe der Reichs

kanzler Graf Caprivi die r
Es wird abereiner Ride beallich e ktee Keicsram

erſt bei der erſten Leſung des Geſetzes erfolge.
Der ehzemalige Miniſter des Junern Herrfurth,

Mitglied des Abgeordnetenhauſes hat ſich in der Redner-
liſte gegen das Ueberweiſüngsgeſetz und die allgemeine
Denkſchrift eintragen laſſen.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ druckt
die von dem „Dresdener Fournal“ am Mittwoch ver-
öffentlichte Erklärung ab, durch welche die Blättermeldungen,
daß in Sächſen, der zu erwartenden Militärvorlage
von maßgebender Stelle keinerlei Sympathien entgegen
gebracht würden als jeder Begründung entbehrend be
zeichnet werden. Der „Staatsanuzeiger“ fügt hinzu:
„Gegenüber der in den Tagesblättern erfolgten
Bezugnahme auf Württemberg können auch wir
beſtimmt erklären, daß die verbreiteten Gerüchte
durchaus unbegründet ſind.“

Der pplnifche. Kandidat für die Reichstanserſatzwahl
im Kreiſe StuhmMNarienwerder, Rittergutsbeſitzer v. Doni-
mirski, ſoll in einer polniſchen Wählerverſammlung zu Stuhm
erklärt baben er werde, falls er zum Abgeordneten gewählt

Was wir gehofft, das ſoll geſcheb'n!
Der Geiſt wird vicht begraben.
Die Freunde werd' ich wiederſeh'n
Und ewig um mich baben,
Die tbeuren Eltern, Kinder, euch
Umfange ich im Geiſterreich,
Jm Kreis der Auserwählten.

Wenn dort es auch noch Zähren giebt,
So wein' ich ſie vor Freuden
Dort wird unendlich mehr geliebt
Als hier im Thal der Leiden.
O Vorgefühl, das mich erquickt.
Der Trennungs heißen Schmerz erſtickt,
Wenn ich an Gräbern weine!

Wo, wie und wenn wir euch dort ſeb'n,
Das ſoll mich wenig kümmern,
G'nug, daß es jenſeits wird geſcheh'n,
Wo über eitlen Trümmern
Vom Chor der Heiligen umſchwebt
Der anferſtand'ne Jeſus lebt
Zur rechten Hand des Vaters.

Mein Herr und Gott! mein heil'ger Chriſt
Der über Sternen wohnet,
Wo reine Tugend glücklich iſt
Und Weisheit köſtlich lobnet
O nimm nach kurzer Prüfung Lauf
Jn das verheiß'ne Land mich auf
Mit den geliebten Meinen!

Von allen Sphären hoch erſchallt
Die Offenbarung nieder
Vom Dome der Verklärung ballt
Das Wort: „wir ſeb'n uns wieder
Der Glaube der uns ſelig macht,
Erbebt uns aus des Grabes Nacht
Zu ſel'gen Lichtgefilden.

„Jch, euer Meiſter, ziehe hin,
Die Stätte zu bereiten
Auf daß ihr lebt, wo ich auch bin
83 Reich der Herrlichkeiten,

is donnernd meine Stimme ruft;
Der Tod ſelbſt ſink' in meine Gruſt!
Daun bleibt ihr mein auf ewig!

Joh. Fr. von Riedenau,

werde, für die nene Militärvorlage ſtimmen. Der Dziennik
Pozu. bemerkt dazu, Herr v. Donimirski müſſe ſich im Reichs
lage in jeder Sache nach den Beſchlüſſen der Mebrheit der pol-
niſeten Fraktion richten. Die Fraktion habe in dieſer Angelegen
heit noch keinen Beſchluß gefaßt. Es ſei aber nicht anzunehmeu.
daß ſie ſich für die Militärvorlage erklären werde ſchon mit
Rückſicht auf die ſchwierige wirtbſchaſtliche Lage der Polenu

Der Führer des badiſchen Centrums der Reichstags
abgeordnete Freiherr v. Busol, erklärte in öffentlicher Ver
ſammlung die Militär- Vorlage in ihrer jetzigen Form
ſür unanuebmbar. tEigener. Drahtbericht. Offiziöss wird nunmehr
beſtätigt, daß der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwa
loff den deutſcheruſſiſchen Handelsvertrag über-
reicht hat. Das umfangreiche Aktenſtück wird zunächſt
der Prüfung der getheilten Reſſorts unterworfen behufs
Feſtſtellung, ob ſich eine Grundlage für weitere Verhand
lung ergiebt.

Eigener Drahtbericht. Die Generalkonferenz
der deutſchen Eiſenbahnen findet, wie uns jetzt aus
Weimar beſtätigt wird am kommenden Dienstag in
Berlin ſtatt.

Von ugſerer Marine. Mit der Flaggenparade am
Donnerstag ſtellt in Kiel die neuerbante Kreuzerkorbette

Kaiferin Aitguſta“ in Dienſt um ſo lange es die Witterungs-
verhältniſſe erlauben, Probefahrten zu mochen. Die des Kreuzers
„Seeadler“ haben ihr Ende erreicht; das Schiff iſt der Werft
zur Abrüſtung übergeben worden und wird im kommenden
Frübjahr ſeine erſte Reiſe nach den aſiatiſchen Gewäſſern an
treten da es, ſeiner inneren Konſtruktion nach lediglich zum
Dienſt in den Tropen gebaut iſt. Gleichzeitig mit den Probe-
fahrten der „Kaiſerin Auguſta“ werden die des in Hamburg
neuerbanten Kreuzers „Condor“ (Buſſärdklaſſe) vor ſich geben,
welcher zur Ablöſung des in oſtafrikaniſchen Gewäſſern ſtotio
nirten Kreuzers .Möwe“ beſtimmt iſt. Die letzte Jndienſt
ſtellung in der Marine in dieſen Jahre wird die der Krenzer-
korvette „Marie“ am 1. Dezember ſein, welche bereits mit dem
Frühjahr als viertes Schiff des Kreuzergeſchwaders deſiguirt iſt-

rücken und Führbauten eine Ausgabe
e meit in Ansſicht genommen iſt. Auch

Jahren baben ſich-die Ausgaben um 30 Millionen

Die freikonfervative Fraktion hat ſich mit Mehrbeit für
den Verzicht auf die geſammten Ertragsſteuern einſchließlich der
Bergwerksabgabe, und mit ſehr erheblicher Mehrbeit dafür aus
geſprochen, daß der Verzicht des Stadtes auf d eſe Steuern in
der Form der Aufhebung derſelben als Stagatsſteuern und nicht
in der der Ueberweiſung an Kommunalverbände erfolge. Die
Minderheit gab dem theilweiſen Verzicht des Staates auf die
Ertragsſteuern unter Aufrechterhaltung der im Betrage zu fixi
renden Ueberweiſungen aus der lex Huene den Vorzug.

Betreffs der Ergänzung der Deckungsmittel für den Fall
vollſtändigen Verzichts des Staates auf die Ertragsſteuern,
deren Nothwendigkeit von der überwiegenden Mehrheit auer-
kannt wird, wurde von einer erheblichen Mehrbeit der Erb
ſchaftsſtener der Vorzug vor der „Ergänzungsſtener' der Vor
lage gegeben. Neben grundſätzlichen Bedenken, welche von
einigen Mitgliedern erhoben würden waren für dieſe Ent-
ſchließung vornehmlich die beiden Erwägungen maßgebend, daß
bei der Erbſchaſtsſtener die Veranlagung nebſt Deklaration ung
den damit zuſammenhängenden Schwierigkeiten und Unzuträg-
lichkeiten nicht alljährlich oder doch in kurz bemeſſenen Verau
lagungsperioden, ſondern in längeren Zeiträumen erfolgt, ind

Nachdruck verboten.

Das Augſichtsthürmchen.
Von Alvis Dörfer.

(Schluß.)
Weiter ſagte der Vater: „Du weißt, daß er im Som-

mer Fran und Kind verloren und ſich einſam in der Welt
fühlt, obwohl er eigentlich nur für ſein Geſchäft Sinn hat.
Er betont, daß er nicht mehr heirathen will, weil er kein
Glück damit hatte und in dieſen Dingen abergläubiſch ſern
Wir ſollen ihm Hans zur Erziehung überlaſſen, die er ſo
praktiſch als möglich einrichten würde. Nach Beendigung
der Volksſchule werde er Hans als Schiffsjungen auf
einen ſeiner Segler bringen und da ſolle dieſer den Ma
troſen und Steuermannsdienſt von unten auf kennen lernen,
die Welt ſehen und zum Manne ſich ſtählen. Schlage der
Burſche ein, fährt Morker fort, ſo wäre es möglich, daß
er ihn ſpäter adoptire und in ſein Geſchäft hineinnehme.
Der Antrag iſt verlockend“, t mein Vater, „denn eine
ſolche Zukunft können wir dem Jungen uicht bieten“.

Die Mutter nahm uunmehr das Wort: „Sie ſage
nein und nochmals nein zu dem ſauberen Plane des ſchlauen
Sonderlings James, der nur einen billigen Hausſklaven
ſich heranziehen wolle. Bei dem Seemannsleben verrohen
z Gemüth und Sitten des Kindes und ſpäter verlnudere
ich der Haus in der wüſten Geſellſchaft von Grogk ſaufen

den Seebären. Außerdem ſei das Kind viel zu ſchwach,
um die Strapazen des Schiffsdienſtes zu beſtehen. Es ſei
ein Mord, ihn an die Planken anzuketten, welche ein Spiel-
ball von Wind und Wetter wären und ihn tauſendfachen
Gefahren zuführten“.

Hatte mein Jnnerſtes aufgejauchzt bei den Mitther
lungen des Vaters, die mir die ganze Welt mit einer Fülle
von Abenteuern zu erſchließen ſchienen, ſo n ich eine
eiſige Beklemung bei der Erwiderung der Mutter. Und
de W ich ſchon aus Erfahrung, daß ſie immer Recht

ehielt.Uns nimmer zu belohnen
E. Fje hentige N immer 1. ind 2. Ausgele umſaßt mit dem Wnſtrirten Söonmogsblatte 26 Seiten.
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daß bei der Erbſchoftsſtener die Befürchtung ausgeſchloſſen iſt f in vie men v J aiere giebt. ihn in zwar veſtimter,
aber wohlwollendèrdaß die Ergänzungsſteuer bei erhöhtem dauernden oder außer

ordentiichen Bedarf des Staates ſich aus einer nach dem Ver
hen e eſfenen Steuer in eine Steuer vom Vermögen ver
vandelt.
Die gefaßten Beſchlüſſe find der Natur der Sache nach

rein informatoriſcher Natur. Sie bezwecken, den Rednern der
Fraktion bei der Generaldebatte und den Mitgliedern der Kom
mifſion die wöthige Direktive zu geben. Jn der Generaldebatte
werden Frhr. von Zedlitz und Graf Behr den Standpunkt der
beiden ſich entgegenſtehenden Gruppen redneriſch vertreten.

Die Fraktion hat ſich mit erbeblicher Mehrheit für die
Verweiſung aller drei Entwürfe an eine Kommiſſion von 28
Mitgliedern entſchieden, die Wahl für dieſelbe aber noch nicht
vorgenommen.

„Die Parteien und die Heeresreform.“
Wir haben geſtern bereits das Erſcheinen der alſo be

titelten Flugſchrift des Herrn General Lieutenants z. D.
von Boguslawsky aviſirt und dieſem Aviſo ein kurzes
Urtheil der Nordd. Allg. Ztg. über dieſe Broſchüre ange
führt, welche in den weiteſten Kreiſen gerade jetzt
ſonderes Aufſehen machen mußte. Wir haben in den frü-
heren Auslaſſungen des ſachkundigen Autors in Militär
Angelegenheiten ſe öfter Notiz genommen und wollen es
im Hinblick auf die im Reichstag bevorſtehende Vorlage
auch mit der vorliegenden thun. Bekanntlich hat man gegen
dieſe vielfach die Schwierigkeit in's Treffen geführt, die
aus der Beſchaffung eines genügenden Ausbildungs Per
fonals an Offizieren und Unteroffizieren erwachſen müſſe.
Daraufhin zielt nun auch der Kernpunkt obiger Schrift. Er
lautet alſo

„Wie aber ſoll die Vermehrung des Offizierkerps und des
Unteroffizierkorps in's Werk geſetzt werden Die Frage hört
man ſowohl von konfervotiver als von radikaler Seite auf
werfen und dabei Beſorgniſſe im verſchiedenſten Sinne äußern.
Wir weiſen zunächſt den Gedauken, welchen die Fortſchrittspartei
immer gepflegt, und der neuerdings in einer Schrift wieder ver
treten worden iſt, daß die Unteroffiziere auch im Frieden ohne
Prüfung zu Offizieren befördert werden müßten, weit von uns

Wir würden damit in die feſteſte Säule unſeres Heer
weſens eine Mine legen. Alſo von einem Verlaſſen des Prin-
zips, auf welchem unſer Offizierkorps ſteht, kann keine Rede
ſein, wohl aber von einer Erweiterung deſſelben. Dieſe Erwei
terung hat ſich ſchon zum Theil vollzogen; wenn aber die Ge
ſellſchaftsklaſſen, aus denen das Offizierkorps ſich bisher haupt-
ſächlich ergänzte, wirklich für die Vermehrung nicht auslangen
ſollten, ſo muß man eben in weitere Kreife greifen, ſich für die
Auswahl des Erfatzes weitere Grenzen ſtecken. Wie machen
wir es nun, um, ungeachtet der Erweiterung der Ergänzungs-
kreiſe für das Offizierkorps, deſſen Stellung zu erhalten, den
iungen auf Beförderung eintretenden Soldaten zu einem Manne
zu erxziehen, der in allen gebildeten Kreiſen geachtet daſtehen
kann Zuerſt, indem wir ihn mit einem guten Maße wiſſen
ſchaftlicher Bildung ausrüſten, und zwar einem ſolchen, daß der
Durchſchnitt der Offiziere dem Durchſchnitt der „ſtudirten Leute
gleich ſteht. Wir halten die Feſtſetzung einer Prüfung, welche
dem Abiturienten-Examen eines Gymnaſimns oder einer Real-
ſchule erſter Ordnung gleichſtehen müßte, mit Fortlaſſung des Grie
chiſchen, aber mit erhöhten Anſprüchen in einer der drei Spra-
chen, der franzöſiſchen, engliſchen oder rufſiſchen, für angemeſſen.
Um nun den künftigen Erſatz überall in Bezug auf Umgangs-
formen und gefellſchaftlichen auf die Höhe zu bringen,
welche das Offizierkorps haben muß, trägt daſſelbe die nöthigen
Eigenſchaften in ſich ſelbſt. Nur wird es nöthig ſein, ihm zu
Hülfe zu kommen, ſo daß das etwa an der Erziehung Fehlende
während der Dienſtzeit, ſelbſt mit Sicherheit nachgeholt werden
kann. Zu dieſem Behnf erſcheint es zweckentſprechend das
Alter, in welchem der junge Mann durchſchnittlich zum Offizier
vefördert wird, weiter hinauszuſchieben. Jedermann weiß, daß
die Erziehung, ſobald der Fähnrich erſt Offizier geworden viel
ſchweren iſt, als vorher. Man muß auf Stellüng und Würde
des Offiziers größere Rückſicht nehmen, man kann ihm nicht das
fagen, was man einem Fähnrich ſagen kann. Wenn man aber,
ſei es durch andere Feſtſetzung der Prüfungszeiten, ſei es durch
Verlängerung der Dienſtzeit als Gemeiner, Gefreiter, Unter
offizier und Portepee-Fähnrich, den jungen Soldaten 2 Jabre
in der Truppe und auf der Kriegsſchule dienen läßt, ebe er
zum Offizier befördert wird, wenn man ihn während dieſer Zeit

Der Vater wagte noch einige ſchüchterne Einwände:
vie ſchwache Geſundheit des Haus werde gerade auf der
See erſtarken, ſeine überflüſſige Gemüthsweichheit ſich ver
tieren. Das reiche Erbe Morkers dürfe man keineswegs
verachten. Morker ſelbſt ſei der Schule entlanfen und habe
es durch eigene Kraft und Tüchtigkeit zu einer höchſt reſpek
tablen Lebensſtellung gebracht.

Die Mutter antwortete recht ſpitz: „Ja, ich erinnere
mich, daß Du mit Morker, als ihr noch halbwüchſige
Buben waret, vom Haufe durchgebrannt ſeid. Aber Du
bliebſt ſchon den erſten Tag vor Hunger und Müdigkeit
liegen und biſt von den auf die Suche ausgeſchickten Leuten
zurückgebracht und mit einer Tracht Prügel belohnt worden.
Damals empfand ich, die Nachbarstochter, Mitleid mit Dir
Zzimperlichen Geſchöpf und daraus iſt ſchließlich mehr her
vorgegangen. Der Morker hatte freilich den Teufel im
Leibe und dem verſchrieb er auch ſeine Seele, um des

blanken Goldes willen. Allein Hans iſt Dein Sohn und
nicht jener Morkers, er beſitzt Deine körperlichen und Cha

rakterſchwächen und kann nur unter guter Mutterpflege und
einmal unter der Obhut einer euergiſchen Frau gedeihen,
die ich ihm beſorgen werde. Alſo ein für allemal, ſchlage
Dir das Project aus dem Sinn. Es wird nichts daraus.
Jch lege mein mütterliches Veto ein“.

Der Vater ſeufzte halblaut und ergab ſich, indem er
ärßerte: „Wie Du gaphſt Jch habe es gut mit unſerem
Jungen gemeint. Lir zu Liebe kann er auch zu Hauſe
bleiben und Morker ſich einen anderen Erben beſorgen.
Ich ſchreibe ihm a. Schade, daß ich ſo früh das Büreau
verlaſſen. Jch dachte Dir eine Freudenbotſchaft zu brin-
gen.

„Schöne Freudenbotſchaft“, erwiderte meine Mutter,
„den Hans mit den Seehunden in eine Dreſſur zu geben.
Er ſoll auf dem feſten Boden bleiben und wie Du ein
kleiner Beamter werden. Dann verdirbt er mir wenigſtens
nicht und kann uns mit ehrlichem Gewiſſen die Augen
ſchließen“

„Jch habe mich Deiner Anſicht ja bereits gefügt“, er
widerte etwas ungeduldig mein Vater. „Reden wir alſo
lieber nicht mehr von der Geſchichte.“

„Schon gut“, bemerkte mit gehobenem Tone die
„aber deu Brief von Morker will ich noch

ehen.“

„Du ſollſt es“, ſagte reſignirt mein Vater. Und nun
verließ die Mutter das Zimmer und ich hörte noch ihren
lauten Tadel, den ſie draußen dem Dienſtmädchen ſpendete,
das irgend ein Verſehen begangen. Mein Vater ging ein
mal raſch auf und ab, nahm dann ſeinen Hut und verließ

et, ſo wird man im Stande
gzin, auch Elemente nehmen welche bei ſchneller Be

erung zum hier oft ni gnet ſein würden, das An
ehen des Standes in der Geſellſchaft wie bisher aufrecht zu er
alten. Auch die aus dem Kadettenkorps mit dem Zeugniß als
ähnrich bhervorgehenden jungen Leute müßten ein Jahr lang

Gemeiner und Unteroffizier, die mit dem Zeuguiß als Offizier
entlaſſenen zum e als Fähnrich im Gliede dienen. Ueber
haupt erſcheint die Beförderung im zu jugendlichen Alter ſchon
lange nicht mehr den jetzigen Verhältniſſen entſprechend, Die
allgemeine Wehrpflicht liefert uns Rekruten, die manchmal drei,
manchmal bis zu ſechs Jahr älter ſind, als der Rekrutenoffizier:
ſie liefert uns Leute, welche dem jnngen Offizier, der als Er
zieher vor ſie hintreten ſoll, oft auch an Wiſſen überlegen ſind.
Bei einer Mobilmachung oder im Falle innerer Kriſen wird die

Weiſe anlei

Bei aller Anerkennung, die wir dem Auftreten derſelben, ins
beſondere auch der Sicherheit der Kadettenoffiziere vor der
Front, zollen müſſen. werden ihnen in ſolchen Lagen ſehr leicht
die Zügel entſchlüpfen. Wer Mobilmachungen mit angeſehen

darin beipflichten. Eine Erweiterung der Kreiſe in dem oben
berührten Sinne würde eine engere Verbindung des Offizier
korps mit dem gebildeten Bürgerſtande zur Folge haben. Jn
dieſer Weiſe vorgehend, würden wir den uns nöthigen Eſatz
finden, obne der alten Stern des Offizierkorps Abbruch zu
thun. Die Verleihung von Unteroffizierprämien nach vollendetem
achten Dienſtjahr und ein Kapitulationshandgeld werden vor-
theitbaft auf die Ergäuzung des Unteroffizierſtandes einwirken.
Die Urſache des Unteroffiziermangels beruht eben nur darauf,
daß ſich vielfach leichterer und beſſerer Lebensunterhalt in der
jetzigen Zeit darbietet, als in dieſer Stellung. Somit handelt
es ſich darum, dieſen Punkt zu beſſern.“

D. Zu dieſen Ausführungen des Herrn v. B. bemerkt
die Krz.Ztg.: Daß ſich der Verfaſſer die Beantwortung der ſo
überaus ſchwierigen Frage hinſichtlich der Unteroffiziere recht
leicht gemacht hat. bedarf keiner Begründung: die ſechs Zeilen
ſprechen für ſich! Eingehender beſchäftigt er ſich mit dem Erſatz
an Offizieren. Ob aber glücklicher Wir laſſen es dabingeſtellt
ſein. ob die Erhöhung der Anforderungen an das Wiſſen der
OffiziersAſpiranten wüunſchenswerth ſei. Auch wir ſind nicht
abgeneigt, dieſe Frage zu bejahen. Nun muß es aber doch ſehr
zweifelhaft erſcheinen, ob dadurch und durch die vorgeſchlagene
längere praktiſche Dienſtzeit. ehe die Ernennung zum Offizier er
folat, der Mangel au Offizieren abgeſtellt werden kann. Je
enger das Sieb, ſo nimmt man gewöhnlich an, deſto geringer
die Zabl der Annehmbaren.

Bleibt ſchon von dieſem Geſichtspunkt aus die Hoffnung des
Generals von Boguslawski, die Zahl der Offiziersaſpiranten
werde ſich dadurch vermehren, nicht ausſichtsvoll, ſo erſcheint
uns ſeine Anſicht, auf Grund ſeiner Vorſchläge werde ſich der
Geſellſchaſtskreis, aus dem der Offizierſtand ſich ergänzen ſoll,
erweitern, noch weniger haltbar. Unzweifelhaft wird durch die
Verlängerung der Vorbereitungszeit die Offizierslanſbahn eine
beträchtlich theurere. Es mag ja möglich ſein, daß für gewiſſe,
der hohen Finanz augehökige oder ihr verwandte Kreiſe dies
gleichgültig iſft: ob aber der Erſatz aus dieſen Kreiſen für unſer
Offizierkorps an Zabl genügt und an Qualität ſo beſonders er
wünſcht iſt, dürfte doch nicht unbedingt zu bejahen ſein. Für die
weit größeren Kreiſe unſerer mittleren und höberen Beamten,
nicht gerade reichen Grundbeſitzer und ehemaligen Offiziere, die
alle ſo wie ſo ſchon hart um ihre Exiſtenz und das Fortkommen
ihrer Söhne zu ringen haben, wird die Offizierslanfbahn ſicher-
lich durch Boguslawskis Vorſchläge nicht gangbarer. Und
doch wäre das Ausbleiben des Erſatzes gerade aus dieſen Ständen
für unſer Offizierkorps ſehr bedauerlich. Es bleibt uns daher
völlig unerfindlich, wie General v. Boguslawski gleuben kann,
durch eine Erſchwerung und Vertbeuerung der Offizierskarriere
dem jetzt ſchon berrſchenden und infolge der Vorlage ſich ge
waltig ſteigernden Manko an Offizieren abbelfen zu können!
Gerade das Gegentheil würde eintreten.

Landes-Oekonomiekolleginm.
IV

Die vierte und letzte Sitzung begann am geſtrigen Vormit
tag 10 Uhr unter Vorſitz des Landdirektors von Hammerſtein.
Zunächſt führte man die Berathung über den Antrag von Ra-
deckeRedden, betreffend Reviſion des Viehſeuchen-
geſetzes, zu Ende. Es lagen zu dem Gegenſtande eine An
zahl von Anträgen vor, welche in eingehender Diskuſſion von
den Antragſtellern begründet wurden, ſoweit das durch den bis
herigen Verlauf der Debatte nicht bereits erledigt war. Der

in irgend einem benachbarten Weinlokale hinwegznſpülen.
Jch konnte wieder aus meinem Verſteck hervorkommen.

So unglücklich wie damals habe ich mich noch nie ge
fühlt. Ein ganzer Jahrmarkt ſtolzer, heiterer Träume, die
mir vorgegaukelt, war mitleidslos in Trümmer geſchlagen
worden. Nicht einmal die feierliche Stille und der Tabaks
duft meines Rückzugsortes, die mir ſonſt ſo wohl gethan,
tröſteten mich. Jch kam mir ſo einſam, ſo weltverlaſſen
vor, weil ein erſt vor wenigen Minuten aufgetauchter kindi-
ſcher Wunſch r geblieben. Ja, warum war ich
ſo ohnmächtig, daß ich das Glück nicht feſthalten konnte,
das mir tyranniſche Laune eutriß? Doch die Mutter, die
das Alles verſchuldete, ſollte es büßen, ſchwer büßen.

Jch ſchlich mich aus des Vaters Zimmer und an der
Küche, in welcher die Mutter raiſonnirte, vorbei. Da
ſtand die Gangthür offen, die der Vater zu ſchließen ver
geſſen. Das war ein Wink des Himmels. Jch eile die
Treppe hinab in den Garten. Der Wind wirft mich faſt
zu Boden und ſchlägt mir ſchwere Tropfen ins Geſicht.
Die verkrüppelten Obſtbäume ächzen unter der Wucht
ſeines Anpralles und die Raſenplätze ſind mit abgeriſſenem
gelben und grünem Laube überſäet. Jch kämpfe mich bis
zum Gartenhaus durch, ſchwinge mich auf den Aſt des
Birnbaumes und klammere mich daran, damit mich der
Sturm nicht herabwirft. Endlich gewinne ich ſo viel Halt,
um in das Fenſter einzuſteigen, wobei mir der hin und
her geworfene Laden beinahe die Finger zerquetſcht. Nun
hinauf die kleine hölzerne Wendeltreppe. Oben muß ich
mich wieder an der Brüſtung feſthalten, um nicht nieder-
geſchleudert zu werden. Aber dieſer Aufruhr der Natur
ſcheint meine Entſchloſſenheit geſteigert zu haben. Jch
ſchaue auf die menſchenleere Straße hinab, die bei unſerem
Garten vorbeiführt, ſehe mir die harten eckigen Feldſteine
an, die höhniſch heraufglotzen und die lang Lachen,
die dazwiſchen herumzittern. Wenn ich da herabſpringe, ſo
ſtehe ich nimmer auf. Dann miüſſſen ſie mich als blutige
Leiche nach Hauſe bringen, wie den Maurer, der vor ſechs
Wochen dort gegenüber vom Gerüſte gefallen. Aber ein
Vaterunſer will ich noch beten und derjenigen vergeben, die
mich ſo unglücklich gemacht. Dann ſoll man mich in die
finſtere Erde eingraben, da ich in dem ſchönen, freien Meer
gewäſſer nicht enden darf. Jch ſtammele wirklich mein ge
wohntes Gebet, aber nzuſanx wen r end. Es krampft 4
etwas in mir zuſammen, wie eine Rieſenfauſt, die mi
feſthält und nicht loslaſſen will, ſo ſehr es mich zu dem
Todesſprung drängt. Schaudernd wendet ſich mein Blick
von der Tiefe ab, obwohl dieſe höchſtens acht Meter be
trägt. Thränen quellen aus meinen Augen unaufhaltſam hervor
und ein thörichtes Mitleid mit mir ſelbſt berauſcht meinen

Das Hans, wohl um vor dem Mittagstiſch ſeinen Aerger

zu große Jan mancher Offiziere unvortheilhaft einwirken.

und ſich der auflöſenden Tendenzen der Zeit erinnert, wird mir

von dem Bexlchterſtalter, Pro). Schüs, geſtellte Antrag
tete: „Das LandesOekonomiekollegium wolle beſchließen: en
Excellenz den Herrn Miniſter für Landwirtbhſchaft, Domai
und Forſten in Uebereinſtimmung mit den Auträgen der kö
lich techniſchen Deputation für das Veterinaixweſen zu erſuche
1. Jn Bezug auf die Abwehr der Seucheneinſchleppung aus de

Auslande dahin wirken zu wollen, daß die Einfuhr von V
aus nicht feuchenfreien Nachberländern ſoweit eingeſchron

werde, als es nur irgend die gefetzlichen Beſtimmungen, namen
lich die Viehfenchenübereinkommen mit Oeſterreich-Ungarn,
laſſen. 2. Jn Anbetracht, daß die im Viehſeuchengeſetze und
der BundesrathsJnſtruktion angeordneten Maßregeln zur 2
gung der Maul und Klauenſeuche weder der Natur der Seng,
noch den heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen entſpreche
veranlaſſen zu wollen, daß dieſe Maßregeln entſprechend de
Beſchtüſſen der techniſchen Deputation abgeändert werden. 3.,
Anſehung der Gefahr, welche Viebhandel und Viebverkehr i
die Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche mit ſi
bringen, Auordnungen dahin zu treffen, daß bei Auftreten de
Manl- und Klauenſeuche die Stallungen Biehhändler n
Gaſthofbeſitzer, wie die Viehmärkte und Schlachtviehhöfe beſt
ders ſtrenger veterinairpolizeilicher Beauffichtigung unterſteh
werden. Zu dieſem Antrage hatte von Arnim-Güten.
berg den folgenden geloraptre geſtellt: Jn Nr. 3a zwiſche
die Worte Klauenſeuche und „die Stallungen“ einzufügen de
Hauſirhändler mit Schweinen und Schafen“, und b am Schluſ,
hinzuzufügen „auch anf möglichſt ſtrenge Reinigung der Eiſen

bahnwagen und Viehrampen hinzuwirken“. Hierſi beantrage
weiter Reich-Meyken auch den Hanſirhandel mit Gänſe
einzubeziehen. weil die Heerden aus Rußland anßge-
triebener Gänſe verdächtig erſcheinen, bei der Ve'ſchlep-
pung der Seuche mitzuwirken. Ferner hatte von Beloy-
Saleske zu 8 65 des Reichs-Senchengefetzes folgenden Zuſaz
beantragt: „Die Anzeigepflicht bei Maul und Klauenſeuche ge
nügt allein noch nicht. Die mala fides des Viehbefitzers pflegt
ſich durch Vorſchützen der Unkenntniß zu decken. Deshalb ſo
die Behauptung der Unkenntnitz vor Strafe nicht ſchützen
Hierzu wiederum ſtand ein Zufatzantrag Reich zur Berathung

lautend: „wenn der betreffende Beſitzer nach Lage der Sache
den Ausbruch der Seuche bezw. des Seuchenverdachtes ohne
grobe Fahrläſſigkeit hätte wiſſen müſſen“. Außerdem lag eine
Anzahl von Spezialanträgen ſeitens des Herrn v. Radccke
Redden vor, welche nähere Ausführungsvorſchläge zu Nr. 3 der
Anträge Schütz-Thiel bilden. Nach einer Diskuffion, an welcher

v. Löſewitz-Lentſchow, v. Donat, v. Arnim, Dr. Reich
u. A. betheiligten, gelangte man zur Abſtimmung, bei welcher
ſämmtliche oben gegebene Anträge zur Annahme gelaugten
(mit Ausnahme des v. Below'ſchen Antrages einſtimmig), des
ferneren aber die folgenden Theile der Anträge v. Radecke:
„Das königliche Landesökonomie-Kollegium wolle beſchliegen,
Se. Exzellenz den Herrn Miniſter für Domainen und Forſten
zu erſuchen: J. Eine Aenderung des ReichsSeuchen geſetzes vom
23. Juni 1880 in nachfolgeuden Punkten geneigteſt dahin veran
laſſen zu woklen, daß a) das Strafmaß für wiſſentliche Verheim-
lichung von Seuchenausbrüchen wie für alle Zuwiderhandlungen
gegen die verfügten Schutzmaßregetn in empfindlicher Weiſe
verſchärft wird; b) die veterin rpolizeiliche Ueberwachung von
öffentlichen Vieb und Schlachthöſen einer einheitlichen ſtagt-
lichen Leitung unterſtellt wird; e) der Hauſirbandel mit Schwei-
nen einer ſchärferen Kontrokle unterzogen wird. II. Se. Exzell.
den Herrn Miniſter zu erſuchen geneigteſt eine Preisausſchreib-
ung für Exforſchung des Maul- und Klauenſeuche-Kontagin nis
zu veranlaſſen

Auf den Antrag des landwirthſchaftlichen Centralvereins für
Littauen und Maſuren, betreffend die Penſionsverhält-
niſſe der landwirthſchaftlichen Vereinsbe-amten, wurde nach kurzer Verhandlung folgender Antrag des
Referenten Seydel-Chelchen einſtimmig angenommen: Jn
Erwägung, daß die bisher von den meiſten Cehtralvereinen ge
troffenen Maßregeln zum Zweck der Fürſorge für die Beamten
der Centralvereine als ungenügend bezeichnet werden müſſen,

ſionsberechtigung Und Reliktenverſorgung dieſer Beamten nach
Art der Staats bezw. Reichsbeamten, unker beſonders ſeſtzu-

Se. Exzellenz den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft,
omänen und Forſten die Bitte: „Der Herr Miniſter wolle Er

wägungen darüber veranlaſſen, ob die Einführung einer Pen-
ſionskaſſe für die Beamten der preußiſchen Centralvereine nach
dem Vorbilde der im Königreich beſtehenden Kaſſe die Möglich

Kaſſe dürfte ſich vielleicht auch für den Fall als mützlich für die

nochmals ſenken, bemerke ich ein durch den Sturm zer-
ſtörtes Schwalbenneſt unter den Randleiſten. Das liebe
Vogelpaar iſt vorige Woche fortgezogen näch dem ſchönen
Süden über die blauen Meere hinweg. Und ich muß hier
bleiben! Nun fliegt eine Dohle krächzend fort von einer
dürren Straßenpappel, als wittere ſie einen greß Mir
wird unendlich bange zu Muthe, als ſpürte ich bereits, wie
ſie nach meinem Fleiſche hacke. Jch kann den thörichten

Dafür wende ich mich um und ſchleiche wie ein geprügelter

und der Sängling mit Jndianergeheul empfangen. Jch

und matt anf mein Bettchen hin. Jn meinen Schläfen

gerufene Mutter bemerkt mein verändertes Ausſehen, legt
ihre Hand auf meine heiße Stirn und ſagt: „Hans, Du
biſt krank, da muß der Arzt kommen.“ Halblaut aberflüſterte ſie: „Und den ſchwachen Jungen wollte er in die

See ſchicken.“ Wunderbarerweiſe veruahm ich noch dieſe
Worte. Das gab mir einen Stich in das Herz und ich
verlor das Bewußtſein

Jn einigen Tagen war ich wieder hergeſtellt, konnte
den 7 packen und zögernd den erſten Gang zu
dem großen Gebäude unternehmen, wo die kleinen Leute
mit den Anfangsgründen des Wiſſens vertraut gemacht
werden. Jch war ein mäßiger Schüler, nicht weit vorn,
nicht ganz hinten, nicht ſehr fleißig und nicht zu faul.
Und ſo ſchlug ich mich durch die verſchiedenen Klaſſen durch
bis zur Sekunda. Da ging es nicht weiter und ich wurde
durch den Einfluß des Vaters Hilfsarbeiter in einem Amte
und habe mich auf der Dienſtleiter zum Regiſtrator empor-
geſchwungen, der nun im Aktenſtaub verkümmert. Ob ich
ein großer Seeheld geworden, wenn der Plan Morkers zur
Erfüllung gelangt wäre? Jch bezweifle es. Allein meinen
Knabentrotz habe ich lange abgelegt und der wackeren
Mutter mehr als einmal im Jnnern den dummen Streich
abgebeten, der nicht über den Vorſatz n r
Gehorſam folgte ich ihrem Winke. Nur ein Weib habe
ich mir nicht genommen. Davor hatte ich mehr Angſt, als
vor dem Hinabſpringen auf die Straße. Durch das ganze
Leben hindurch wollte ich nicht bevormundet werden.

So bin ich ein alter Junggeſelle geworden, der in
dem ererbten Garten der Eltern während ſeiner Muße-
ſtunden pflanzt und jätet und den fortfliegenden Vögeln
nachſchaut. Schon lange ohne die Seh t, es ihnen
gleichzuthun. Aber manchmal ſchüttele ich beim Anblick des

heißen Kopf. Als ſich dieſe ſchmerzaeguollenen Augen
Ausſichtsthürmchens noch den grauen Kopf und ſage mirWas die Kinder doch für ege Leute ſind ß

ſich die Profeſſoren Schütz nnd Maercker, ferner v. Below,

in fernerer Erwägung, daß als zu erſtrebendes Ziel die Pen-

ſetzenden Bedingungen, bezeichnet werden muß, richtet das Kolle- PF

keit der Löſung dieſer Frage bietet. Die Errichtung einer ſolchen

Centralvereine herausſtellen, daß Staatsmittel für dieſen Zweck

Einfall des kindiſchen Trotzes nicht zum Vollzug bringen.

Hund die Treppe hinab, winde mich durch den Garten und
bin bald darauf wieder im Kinderzimmer, wo mich Martha

verſpüre ein ſchlimmes Unwohlſein und lege mich müde 9

pocht bereits das Fieber. Die durch den Lärm herbei-
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nicht bewilligt werden können. Sollten dieſe Erwägungen zu
keinem Reſultat führen, ſo bliebe die Fürſorge für dieſe Be
amten im Falle der Jnvalidität und für die Relikten derſelben
durch Vermittelung beſtehender Verſicherungsanſtalten zu be
thätigen. Erfahrungsgemäß ſind für ſolche Verträge gaünſtigere
Bedingungen zu erzielen, wenn ſich eine größere Anzahl von
Korporaionen zu gemeinſamen Vorgehen vereinigt. Das Kolle
ginm bittet demgemäß den Herrn Miniſter, derſelbe wolle even
tnell den Centralvereinen ein gemeinſames Vorgehen empfehlen,
um Verträge mit beſtehenden Jnſtituten im Jntereſſe ihrer Be
omten zu vereinbaren.“ (Schluß folgt.)

Aus aller Welt.
Eichſtätt, 19. November. (Eigener Drahtbericht.) Die

Teufelsaustreibung zu emdingen) PaterAurelian wurde jnach eintägiger intereſſanter Verhandlung
wegen n Frau Her z,, die er als Hexe bezeichnet
batte, zu fünfzig Mark und in die erbeblichen Koſten verurtheilt.
Das Herzſche Ehepaar beſchwert ſich bitter über die konfeſſionelle
gen. worunter es, beſonders die Frau, ſchwer zu leiden
gebablt.

Oldeuburg, 19. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
des Mordes angeklagte Arbeiter, Alberts aus
Jendeloh, den er an der 11jährigen Schröder zu Jendeloh
gelegentlich der Hochzeit des Bruders der Letzteren begangen,
wurde nach 2tägiger Verhandlung, in der etwa 50 Zeugen vor-
geladen waren, vom hieſigen Schwurgericht geſtern in ſpäter
r zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urtbeilt.Mülhauſen i. E., 19. November. Folgende That
einer Wahnſinnigen iſt von bier zu melden Vorgeſtern
Morgen fand dex Gärtner auf dem Kirchhofe eine Frau vor
der Kapelle mit fünf kleinen Kindern, das älteſte davon 10 Jahre
alt. Die beiden älteſten waren völlig entkleidet, knieten nieder
und beteten, während ſich die drei jüngeren Geſchwiſter in einem
Karren befanden. Als die beiden Aelteſten ein kurzes Gebet
geſtammelt, ſtürzte die Mutter auf ſie zu und verſuchte. ſie zu
erwürgen. Jn dieſem Moment trat der Gärtner des katholiſchen
Kirchhofes dazwiſchen, und es gelang ihm, die Raſende von ihren
Opfern abzubringen. Die Frau zog nun ein Meſſer und ſtürzte
ſich über die drei kleinen Kinder, um ſie umzubringen aber
auch bier gelang die furchtbare That nicht. Jm Moment der
höchſten Gefahr eutriß ein. Octroibeamter die Opfer der Frau,
die ſich um ſten er geberdete, ſo daß es erſt den Anſtreng-
ungen dreier Männer gelang, ſie zu feſſeln. Man brachte ſie
ins Spital, wo ſich daun herausſtellte, daß die Aermſte geiſtes
grſtört war. Ueber die Verbältuiſſe dieſer unglücklichen Familie
wird gemeldet, daß der Vater, Korbflechter Theobald Kern, ein
verkommener Menſch iſt und zur Zeit im Gefängniß ſitzt, wäh-
rend Nahrnngsſorgen die Frau in den Wahnſinn getrieben. Die
Kinder ſind im Spital unkergebracht.

Mecheln, 19. November. (Eigener Drahtb.) Cholera
Hier ſind geſtern 14 Cholerafälle konſtatirt worden.

Hamburg, 18. Nov. Von den zahlreichen am Sarge
des Bürgermeiſlers Peterſen miedergelegten Blumenſpenden
ertdähut der „Hamb. Korr.“ zwei prachtvolle Kränze der eine
vom Kaiſer Wilhelm geſandt, aus Lorbeer und Roſen, mit
weißer Schleife auf der ein W mit der Kaiſerkrone; der andere
Peehhe Kaiſerin Friedrich, aus gelben Roſen mit ſchwarzer

chleife.
Kopenhagen, 18. November. Sämmtliche Quarautäne-

Beſtimmungen ſind aufgehoben worden, desgleichen das Verbot
der Einſuhr der als Träger der Anſteckung geltenden Gegen
ſtände. Nur die Einfuhr von Lumpen bleibt bis auf Weiteres
noch verboten.

Nov. (Eig.Neues aus Frankreich. Paris. 18.
Drahtbericht.) Nach einer auſcheinend von der Polizei aus-
gehenden Mittheilung wären die hieſigen Anarchiſten durch die
Auslieſerung ihres Genoſſen Francis in große Aufregung ge
rathen und drohten mit neuen Verbrechen. Bei dieſer Gelegen-
beit erfährt man, daß viele hieſige Geſchäfte und Banken ſich
mit den Anarchiſten zu einer Tributzahlung geeinigt haben, für
die ihnen Sicherheit der Perſon und des Eigenthums verbürgt
wird die Einheber dieſes Tributs heißen Abſtempler (estampeurs),
die Abgabe beträgt zwiſchen 120 und 500 Fres. monatlich für
den Schutzanarchiſten, und große Häuſer, wie Louvre und

Zrintemps, ſollen bis zu zwanzig Schutzſtrolche beſolden.
er von ſeinen Zweikämpfen ohüe äep hen MorèsMeyer)

kannte Rittmeiſſer Crémieux-Foa iſt in Dahomey einer im
Kampf erhaltenen Wunde und dem hinzugetretenen Tropen-
fieber erlegen.

St, Petersburg, 19. November. Unglaubliches
Jm Gonvernement Kaſan werden ausaus Rußland.Staatsmitteln 20 Schülen errichtet, Die Mebhrzabl derſelben

Zarewokokſchaisk, in dem noch vielfachentfällt auf den Kreis
beidniſcher Gottesdienſt abgehalten wird. Dazu iſt zu be
merken daß dieſer Kreis in der Luftlinie etwa 70 bis 80
Meilen von Moskau entfernt iſt. Alſo in ſolcher Nähe der
plten Kremlſtadt giebt es noch ſo viele Heiden daß 20 Schulen
für ſie errichtet werden müſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Handel mit Blumen am Todtenſonntag. Jn Folge
et der Herren Miniſter des Junern, des Kultus und
ür Handel und Gewerbe hat der Herr Regierungspräſident zu
derſeburg den Handel mit Blumen und Kränzen an

den morgen ſtattfindenden Todtenfeſte für die Dauer von 10
Stunden geſtattet, ohne dieſe Ausnahme auf die 6 Sonn und

eſttage in Anrechnung zu bringen, an welchen nach beſtebender
eſtimmung eine verlängerte Arbeitgszeit geſtattet iſt.

„Tee Der Bau der Dappel Volksſchule (je 12 Klaſſen) am
obere iſt nebſt der dahinter befindlichen Turnhalle im
Dohbau fertig und unter Dach und Fach gebracht worden. Rechts
und links vom Schulgebäunde führt ein breiter Fußweg entlang
bis nach den Weingärten, von wo ein bequemer Zugang zum
Schulgebäude geſchaffen wird. Falls die Witterung eine der-
artige bleibt, daß im Jnnern des Gebäudes die erforderlichen
Arbeiten vorgenommen werden können, ſo könnte gleich nach
Oſtern nächſten Jahres die Belegung der Schulen, welche nament
lich den Kindern in Glaucha zu Gute kommen, erfolgen. Das
Bebäude, im ehemals Werge'ſchen, jeht ſtädtiſchen Garten er
richtet, nimmt ſich recht ſtattlich ans und gereicht der dortigen

egend, die ja noch viel zu wünſchen übrig läßt, zur Zierde.
Je Die Arbeiten zum Erweiterungsban des ſtädtiſchen

Geſpitals St. Cyrigci et Anton ſind ſeit Kurzem in Angriff
enommen und werden unter Leitung des Stodtbauamts eifrigſt
ortgeſetzt. Zunächſt haudelt es ſich um den ſüdlichen Seiten-

Hügel des Hoſpitals, das ehemelige ſtädtiſche Krankenhaus,
welches ansgebant und zu Wohnungen für etwa 30 Hoſpitaliten
und Hoſpitakitinven eingerichtet wird. Da das ganze Gebände
Dampfheizung ſowie hölzerne, überdachte Veranden erhält und
lonſt gänzlich renovirt und der Jetztzeit augepaßt wird, ſo wird
das ganze folgende Jahr darüber hingehen, ehe der Banu, deſſen
Poſten aus Mitteln des ſonſt ant fundirten Hoſpitals beſtritten
werden, vollendet iſt.

a Haudwerker-Meiſterberein. Jn der geſtern Abend im
Hotel zur Tulpe abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Gym
zaſigloberlehrer Dr. Schwarz einen feſſelnden Vortrag über
Londoner Straßenbilder“. erſelbe gab dabei eine anſchau-Kche Ueberſicht über das e Verkehrsleben und Treiben in

er Rieſenſtadt unter beſonderer Berückſichtigung der Hand
abung der vuritaniſchen Sonntagsrube dortſelbſi. Die Ver
uns ebrte den Vorkragenden durch Erhebung von den

zen.

r ſtädtiſchen Muſeum wird die Ausſtellung der Ge
nätde und Studien von Adolf Männchen, welche inzwiſchen
och um 7 Aquarxellgemälde vermehrt wurde, am Montag ge
loſſey. Ebenſalls uen aufgeſtellt iſt die Portraitbüſte eines

Rieſigen Herrn vom Bildhauer Heinrich Keiling hier.

p Elternavend. Geſtern Abend hielt das Lehrer-Kol-
legiumn der Bürger Mädchenſſchule an den Francke
ſchen Stiftungen in dem großen Saale der „Kaiſer Wil

elmshalle“ den 3. Elternabend ab. Nachdem Herr Inſpektor
re biſt die überaus zahlreiche Verſammlung aufs Herzlichſte

begrüßt hatte, hielt er einen längeren re „Ueber mo
derne Mädcheverziehung“. Reduer führte etwa aus
Der Beruf des Weibes iſt, die ideale Seite der Menſchbeit zu
pflegen. Die Stätte der e dieſes Berufes iſt dasHaus, die Familie. Die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart
aber fordern gebieteriſch vielfach auch eine Theilnahme des
weiblichen Geſchlechts an dem Erwerbsleben. Doch muß jedes
Berufsgeſchäft, dem ein Mädchen ſich widmet, in nächſter Be
ziehung zum weiblichen Berufe überhaupt ſtehen. Nach dieſem
Geſichtspunkte hat ſich die Erziehung vor, während und nach
der Schulzeit zu geſtalten. Zum Schluß legte Redner den an
weſenden Damen die Fürſorge für die Dienſtmädchen ans Herz.

Den zweiten Vortrag hielt Herr Lehrer Poppe über „Be
aufſichtigung der Schularbeiten durch die Familie.“ Der Vortragende führte aus, daß die Schulaufgaben
in der Regel ſo vorbereitet worden ſind, daß jedes Kind ſie
löſen kann. Sollte trotzdem ein Kind aus irgend welchem
Grunde die Aufgaben nicht anfertigen könuen, ſo iſt der Lehrer
zu erſuchen, dieſelben noch einmal zu erklären. Jede verkehrte
Hülfe durch die Familie hat Nachtheile für die intellektuelle ikud
moraliſche Bildung des Kindes im Gefolge. Einzige Pflicht der
Familie iſt, dofür Sorge zu tragen, daß die Kinder die Arbeiten
überbanpt machen, ſie zur rechten Zeit, am rechten Ort und nach
beſten Kräften anfertigen. Zurückgebliebene Kinder müſſen Nach
hüffennterricht durch praktiſch erfahrene Lehrer und Lehrerinnen
bekommen. Beide Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Durch Herrn Kaufmann Hempel wurde den
Rednern der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Jm wei-
teren Verlaufe der Verhandiungen wurden verſchiedene Fragen
erörtert. Von Herrn Kaufmann Graef wurde der Wunſch
ausgeſprocheu, daß die gebotenen Vorträge durch deu Druck
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden möchten Mit böch-
ſter Befriedinng über den anregenden Verlauf des Abends
ſchieden augenſcheinlich alle Theilnehmer-

RAphbert Frauz. Die Leßmann'ſche „Allgem. Deutſche
Muſikztg.“ beſchäftigt ſich mit der Frage, ob unſer verſtorbener
Ehrenbürger, der Komponiſt b. Robert Franz ſo geheißen
habe oder ob die Behauptung richtig ſei, daß er den Namen
Knauth führe. Dieſe Behluptung war nämlich von einem
gewiſſen Euſtav Schmidt in Amerika aufgeſtellt, der vor Jahren
gelegentlich eines Auſſatzes über den Komponiſten erklärte daß
Franz nicht ſo heiße und daß er das als Verwandter des Mu-
ſikers wiſſen könne. Auf eine Anfrage Leßmaunns bei Franz
gab dieſer in einem Briefe zu, daß es mit der Behauptung
Schmidts ſeine Richtigkeit habe und erzäblte den Her-
gang. Dr. Robert Franz ſchreibt u. A.: „Wer Guſtav Schmidt
iſt, der meinen Namen im Velletriſtiſchen Journate“ umtanuſt.
weiß ich eben ſo wenig, wie ich ihn als Verwandten kenne. Man
braucht ſich aber nur ein bißchen emporgearbeitet zu haben, um
ſofort allerlei Vettern und Muhmen herbeiflattern zu ſehen.
Als mir die Kapitalien des Ehrenfonds übergeben waren, fand
ſich alsbald eine Sippſchaft ein, die von ihnen Nießbrauch ziehen
wollte. Jn Betreff der Nameunsänderung hat es ja ſeine Rich-
tigkeit, was dieſelbe aber den Komponiſten Robert Franz angebt,
mag außer dem Herrn Guſtav Schmidt der Himmel wiſſen.
Mit dieſer Namensändermg verhätt ſich's folgendermaßen.
Mein Vater verheirathete ſich erſt als Sechziger, gehört alſo
mit dem gröhten Theile ſeines Lebens der zweiten Hälfte des
gemüthtichen achtzehnten Jahrhunderts an. Nun lebte ihm ein
Bruder, der ebenfalls Speditionsgeſchäfte trieb. Da konnte es
denn nicht ausbleiben, daß hin und wieder Geſchäftsbriefe ver
wechſelt wurden, die zu argen Mißhelligkeiten zwiſchen Beiden
Anlaß gaben. Wer ziterſt auf den Einfall gekommen ſein mag,
meinen Vater im Geſchäftsleben „Ehriſtoph Franz zu taufen,
darüber ſchweigen die Geſchichtsquellen kürzum, das Un
erhörte geſchah und die feindlichen Brüder lebten von da an in
Frieden. Dergleichen nint aktenmäßig gebuchte Verhältniſſe
wird es wohl in früheren Zeiten noch gar manche gegeben haben

es kümmerte ſich eben Niemond anßer den Gerichtsprotokollen
und den Kirchenbüchern um ſolche Perſonalio. Vou Kindheit
an bin ich nun als Rob. Franz aufgewachſen und habe mir
unter dieſem Namen das bischen Reputation erkämpft, deſſen
ich mied vielleicht rühmen darf. Unbehoglichkeiten ſeitens der
Behörden brachte der Doppelname freilich mit ſich und ſo wurde
denn die legitime Führung des „Rob. Franz“ beim König be
antragt und iſt auch durch Kabinetsordre gut geheißen worden.
Da kommt nun aber der apokryphe Veiter in Newyork an
geſtiegen, um die hochwichtige Fälſchung in Ordnung zu bringen.
Der Menſch wird zwar keine Note von mir kennen was ihn
jedoch nicht abhält, den Wiſſenden über mich zu ſpielen. Von
jeher war es bei mir Grundſatz, meine Perſon in den Hinter
grund zu ſtellen und nur auf das von ihr Ausgehende be-
ſcheidenen Werth zu legen. Dieſer Moxime ſie wird zwar
heut zu Tage von ſehr Wenigen getheilt möchte ich zeitlebeus
tren bleiben und würde es daher als einen wahren Freund-
ſchaftsdienſt betrachten, wenn Sie den amerikaniſchen Klatſch der
Oeffentlichkeit gegenüber ignorirten. Geſchähe das nicht dann
käme vielleicht wieder die abgeſchmackte Sage in Aufnahme, daß
ich meinen ehrlichen Namen erſt von Franz Schubert und
Robert Schumann entlehnt habe um mich in das bekannte
Dreiblatt einzuſchmuggeln

h In der morgen ſtattfindenden liturgiſchen Abendandacht
in der Marienkirche kommen einige Motetten älterer Komponiſten
zum Vortrag, welche hier noch wenig bekannt ſind, nämlich von
Paleſtrina (1514—1594) die ſechs ſtimmige „O bone Jesu, exaudi
mé“ und die vierſtimmige „Siehe, wie dahin ſtirbt der Gerechte“;
von H. Schütz (dem Vorlänfer von Bach und Händel) die fünf
ſtimmige „So fahr'“ ich hin zu Jeſu Chriſt“, deſſen ſechsſtimmige
„Selig ſind die Todten“ als Feſt-Morette im Vormittagsgottes-
dienſt geſungen wird. Von lebenden Komponiſten wird S.
Jadasſohn mit dem Wenn der Stifter der Geſchlechter unſre
Lieben zu ſich ruft“ vertreten ſein.

7 Jnbiläum. Der Arbeiter Gottbilf Mückenheim in
Dienſten der Firma J. G. Bolze in Salzmünde konnte
dieſer Tage auf eine füufzigijährige Arbeitszeit da-
ſelbſt zurückblicken. Herr Oberamtmann Zimmermann ver
eaug ein Familienfeſt und überreichte dem Jubilar reiche

eſchenke.

9 Kriegsfceſtſpiele. r iktoriatheater finden, wie
des Näheren aus dem Jnſeratenthbeile zu erſehen iſt, auch am
morgenden Sonntag, 20. November, zwei große Auf-
führungen der Kriegsfeſtſpiele des Krieges
1870/71 ſtatt. von deuen die erſte Nachmittags 4 Uhr, die zweite
Abends 8 Uhr ibren Anfang nimmt. Die Nachmittagevorſtellung,
welche übrigens bei kleinen Preiſen erfolgt, wird beſonders den
Kriegervereinen der Umgegend von Halle günſtige und ſicherlich
erwünſchte Gelegenheit bieten, ſich die lange Reihe der prächtigen
lebenden Bilder, welche Herz und Gemüth eines jeden dentichen
Mannes mit Stolz und Freude erfüllen. einmal anzuſchauen.
Wir ſind überzeugt, keiner von allen Beſuchern des Viktoria
theaters wird Zeit und Geld, das er für die Beſchauung der
Feſtſpiele geopfert, bedauern. Wir fügen hinzu, daß am Montag
an die unwiderruflich letzte Vorſtellung ſtattfinden
wird.

7 Im Hartig'ſcheu Konkurſe, Weidenplan hierſelbſt, ſollen,
wie wir hören, die Gläubiger 33 erhalten.

ee Zwangsverſteigernug. Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung wurde an bieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen
der Wittwe Hampe, Ama geb. Schmidt und deren minder-
jährigen Kindern zu Giebichenſtein eingetragene, hierſelbſt Streiber
ſtraße 24 belegene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
Daſſelbe erſtand Herr Holzhändler Erd mann Lüttich bier
für den Preis von 26 250

Renter-Recitationen. Der Reutervorleſer Herr Max
Schwarz wird Morgen Sonntag, Abend 8 Uhr im Sgale
des Neuen Theater eine Soiree veranſtalten, in welcher Fritz
Renterſche ſowohl wie Hochdeutſche Dichtungen zum Vortrag ge
langen werden.

StadtTheater.
Die luſtigen Weiber von Windſor.

Die Opernkomponiſten O. Nicolai und H. Götz fordern
zu gemeinſamen Betrachtungen heraus. Beide ſind geborene
Königsberger und beide ſchenkten der deutſchen Oper unter Be
nutzung Shakeſpeare'ſcher Textſtoffe je ein Werk (Erſterer: „Die
luſtigen Weiber von Windſor', Letzterer: „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“). Jedes dieſer beiden Werke konnte als der ver
heißungsvölle erſte Schritt auf dem Wege zum Ausban der
deutſchen komiſchen Oper gelten; beide aber ſind auch lediglich
eine Verheißung geblieben, weil es den genannten beiden Com-
poniſten durch frühen Tod abgerufen nicht vergönnt war,
ihren gleich bedeutenden vorgen. Opern weitere Bühnenwerke
folgen zu laſſen. Wieder waren unn die deutſchen Opernbühnen
auf den gemüthvollen a. allein angewieſen und im Uebri-
gen genöthigt, den Bedarf an komiſchen Opern bei den Jtalienern
und Franzoſen zu decken. Letztere ſehr betrübende Th e tſache
mußte aber auch allein ſchon für alle deutſchen Opekntheater
der Anſporn dazu ſein, die obengenannten beiden Opern als
koſtbare Perlen der deutſchen komiſchen Oper zu ſchäten, ihnen
den gebührenden bevorzugten Platz auf dem Repertoir zu ver
ſchaffen. Nikolai's „Luſtige Weiber“ erſchienen in den letz en
Wintern hier leider immer nur ein Mal auf dem Plaue ino
Götz's „Bezähmte Widerſpenſtige“ iſt noch immer nur ein
Wunſch, deſſen Erfüllung nus aber von der Theaterleitung r
den laufenden Winter in Ansſicht geſtellt iſt. Nicolai's „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ im Lonfe dieſes Spielabichn tts
noch einige Male zu hören, iſt umſomehr ein berechti rer
Wunſch, als die Oper geſtern ganz vortrefflich gegeben wurde
und bei dem gut beſetzten Hauſe eine außerordentlich warme Au
nahme fand. So viele Beifallsbezeugungen bei offener Scene
D. wie geſtern giebt unſer Publikum nur in ſelie ren
Fällen von ſich. Das erſte Lob gebührt Fräul. Breuer,
deren Frau Fluth uns des Beſitzes dieſer reichtalentirten
jungen Künſtlerin erneut froh gemacht hat. Das Spiel war
ſcholkhaft, ohne in Uebertreibungen zu verfallen, übermüthie,
ohne jemals der Anmuth zu entbehren, und auch der geſangliche
Theil zeugte von mnſikaliſcher Tüchtigkeit und techniſchern
Können. Keine der ſchönen melodiſchen Blüthen, an denen die
Partie der Frau Fluth ſo reich iſt, ging verloren. Auch den
derbparodiſtiſchen Ton in der großen Scene, wo Frau Fluth in
Erwartung des Schlemmers Falſtaff ſich ſelber eine Braro
arie vorſiugt, traf Frl. Breuer recht gut. Frl. Rothe als
FranReich war eine lebendige Partnerin; beide „luſtige Weibe
fübrten namentlich das Briefduett und dort beſonders die große
Cadenz mit Bravour aus. gr. Hedin ger gefiel als „ſüße
Anna“ nicht nur dem Junker Spärlich: ſie ſpielte („noch n
Flügelkleide“) allerliebſt und ſang die hochliegende und ſchwierige
Arie im letzten Akt zu voller Zufriedenheit. Von den Heren
ſtritten Herr Keller als Falſtaff und Herr Bachmann als
Fluth Bach um die Palme des Abends. Wer Sieger geblieber.
ſoll unentſchieden ſein. da Beider Leiſtungen der uneingeſchränkten
Anerkennung ſich werth zeigten. Herr Keller läßt an ſeinem
Falſtaff das komiſche Element immer mehr an die Olerflache
kommen, hält ſich dabei aber doch von unſchönen Uebertreibungen
ſern. Und Herr Bachmann ſpielt den eiferſucht erfüllten Ehemann
mit ſo viel Wahrbeit, daß ſein geſtriger Fluth zu einer ausgezeichneten

chauſpieleriſchen Leiſtung wurde. Beiden Künſtlern iſt aber auch
gewiſſenhafte Behandlung des geſauglichen Parts gan; beſon-
ders nachzurühmen, Die kleine aber im I. Act ſehr wichtige
Partie des Reich war bei Herrn Kaula beſtens aufgehoben.
Herr Armbreccht müßte als Fenton etwas zuverſichili her
auftreten, ſtimmlich ſich aber weniger übernehmen, die Höhe
namentlich gedeckter geben, damit die Jntonation nicht zu Scha-
den komme. Die große Cadenz im Duett mit Anna (zu welcher
Herr Conzertmeiſter Rouſſeau das gpligate Violinſolo in
famoſer Ausſührnug lieferte), gelang recht gut. Zu draſtiſcher
Wirkung brachte Herr Wirk ſeinen Junker Spärkich; ebenſo
Herr W eiß den Dr. Cajus. Das Orcheſter ſpielte mit großer
Feinheit. Herr Capellmeiſter Reich dirigirte die „luſtigen
Weiber“ im vorigen Winter ſchon gaſtweiſe. Wie damals de
vorzugte er auch geſtern ruhige Tempi; an verſchiedenen Stellen

aber dem en der Sänger wohl na hgeben können
Die Chöre gingen gquma C. Reinhold
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Duderſtadt, 18. November. (Mord (7). Vorgeſtern
wurde von Arbeitern im Walde auf dein Ohmberge bei Wehnde
eine ſchon ſtark in Verweſung übergegangene weibliche
Leiche gefunden, deren Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Verſchiedene Ugiſtände laſſen auf ein Ber
brechen à la Bnuntrock ſchließen. Wie bei den Opfern der Erbe-
Buntrock iſt der Kopf vom Rumpfe abgetrennt gefunden ber
der Leiche umherliegende Fetzen von Kleidungsſtücken denten auf
einen ſtattgehabten Kampf bin, wie ein vorgefundener leerer
Handkoffer Beranbung vermuthen läßt. Nach den Kleidern zu
urtheilen, iſt es die Leiche eines jungen Mädchens aus dem
Mittelſtande.

s Weruigerode, 18. November. (Auszeichnung.) Wie
verlautet, iſt dem Landrath des hieſigen Kreiſes, Herrn von
Hertzberg, der Rothe Adlerorden 4. Kl. verlieben worden.

Leipzig, 18. November. (VBerufung.) Wie wir ſoeben
erfahren, iſt am vergangenen Sonnabend Prof. Albert
Becker, der auch in Magdeburg durch Aufführungen des
Lehrergeſangvereins und des Kirchengeſangvereins wohl be
kannte Componiſt und Dirigent des Berliner Domchors, ein
bellig für die berühmte Thomas-Kantorſtelle in Leipzig
auserleſen und erwählt worden. Leipzig darf ſich zu dem Ge
winne dieſes ausgezeichneten Künſtlers beglückwünſchen.

Weimagr, 18. November. (Die evangeliſche Lan-
desſynode) beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Pelition der
Geiſtlichen des Landbezirkes Eiſenach, daß den Kandidaten
der Theologie die Verpflichtung auferkegt werde. dem
Lehrkurſus an einem Lehrerſeminar in einer dafür
beſtimmten Zeit 8 Wochen beizuwohnen, der Kirchen-
regierung zur Erwägung zu überweiſen. Zweck des An-
trages ift, daß die Geiſtlichen in ezug auf die Ausübnng des
Schulaufſichtsamtes (die Uebertragung desſelben ſent
im Großherzogthum den Schulvorſtänden, nicht wie in
Preußen der Regierung, zu) eine beſſere praktiſche Ausbildung
im Schulweſen erlangen. Eine weitere, von derſelben Stelle
ausgegangene Petition, „daß der taufende Geiſtliche ver
pflichtet oder doch berechtigt ſein ſoll. von ortsfremden
Perſonen behufs ihrer Zuleſſung zun Taufpatengamte ein
von dem zuſtändigen Pfarramt auszuſtellendes Zeugniß über
ihre Würdigkeit zu verlangen“, wurde dem Kommiſſions-
antrage gemäß der Kirchenregierung nur als Zeugniß der in
dieſer Richtung unter der Geiſtlichkeit obwaltenden Anſicht über
mittelt.

Kleine Notizen. Jn Friedrichroda iſt das aller
Badegäſten bekannte „Hotel Lange“ ein Ranub der Flammen
geworden. Als Direktor der Gas- und Waſſerwerke in
Naumburg a. S. iſt Herr Hahn von der Staaltverorduele.
verſammlung beſtätigt worden. Der vor mehreren Tagen an
der Cholera-Kontrollſtation bei Roßlau ols choleraverdächtig
angehaltene Schiffer iſt jetzt wieder entlaffen worden, da ſich
herausgeſtellt hat, daß aſiatiſche Cholera nicht vorliegi. J
der Altmark haben mehrere Ehelente das Feſt der goldnei
Hochzeit begehen dürfen nämlich das Alperrkhe Ehepaar in
Walsleben, das Laugbein'ſche in Gr. Schwarzloſen
und das Schulze'ſche in Buch. Sämmtliche Jubilare erfreuen
ſich einer großen geiſtigen und körperlichen Friſche.

Heer und Mariue.
[Perſonal-Verändernngen.) Frhr. v. Stenglin,

Gen.-Major z. D. und Commandaut von Schwerin, der Charakter
als Gen. Lt. verliehen. v. Grävenitz, Oberſt und Flügel-
Adjutant, zum Commandeur der Schloßgarde-Comp. ernannt.
v. Mikuſch-Buchberg, Gen. Major à la suite der Armee,
unter Entbindung von ſeinem Commando nach Württemberg

Aus meinem großenWejpnachts- Ausverkauf altäeutgche Pettäocken das Abt 250 Narl
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und unker Verſehung in den Generalſtab der Armee, zumOöe.
Quartiermeiſter ernannt.

KHoels, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20 zum Hauptmann
und Komp. Chef, Zimmermann Sek. Lt. von demſelben
Vegt. Zum Pr. Lt. befördert Koßmann, Port Fähnr. vom
Jnf, Regt. Nr. 71, zum Sek. Lt. befördert. v. Rohrſcheidt,
Unteroff. vom Jnf. Regt. Nr. 93, v. Schlegell, charakteriſ.
Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 71, v. Bültzingslöwen,
charakteriſ. Port- r. Douglas, Unteroff. vom Kür. Regt.
Nr.'7, v. Dresky, Breithanpt, charakteriſ. Port. Fähurs.,
Briegleb, Hagck, Wahnung, Lücke, Jahn, Pulkowski,Unteroffe. vom Feld Art. Regt. Nr. 4, Rio ter, charakteriſ.

Port. Fähn., Kortüm, Zech, Sſchumann, Unteroffe., vom
FeldArt. Regt. Nr. 19. v. d. Lühe, charakteriſ. Port. Fäbur.
vom Jnf. Regt. Nr. 31, zu Port. Fähnrs. befördert.
v. Puttkamer, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 31, unter Ent
bindung von ſeinen Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
Feld Art. Regt. Nr. 10, in das FeldArt. Regt. Nr. 26 verſetzt

Vermiſchtes.
Unter der Bezeichnung als „Amgzonen von Dahoute“

wird, wie man uns aus Müuchen ſchreibt, daſelbſt eine ſehr
intereſſante Truppe kriegeriſch aufgeputzter weſtaſrikaniſcher
Negexinnen, dem ſchaulnſtigen Publikum vorgeführt. Es iſt ge
wiß ſehr lehrreich und lobenswerth, wenn einem größern Kreiſe
jene Völkerlypen, von denen, ſeit Deutſchland ſelbſt Kolonieen
beſitzt, ſo ſehr viel die Rede iſt, leibhaftig vorgeführt werden.
Aber ähnlich wie dem Weißen in den Tropen das Fieber, droht
dem Schwarzen in unſern Breiten der Würgengel der Schwind-
ſucht. Von den erwähnten Dahome-Negerinuen iſt bier vor
Vere Tagen die dritte ſeit Beginn der Nundreiſe durch
Deutſchlond geſtorben. Tauſende vilgerten zur Leichenballe des
Friedhofes hinans, um die auffallend ſanſten Züge und die
braunen Glieder des todten Tropenkindes anzuſtarren, das dort
unter den Leichen der Armen auſgebahrt war. Die Beerdigung,
on der in kriegerſſchem Aufputz die Gefährtinnen der Ent
ſchlafenen theilnahmen, war ergreiſend durch die ruhige und
würdevolle Haltung der Aſrikgner, während es durch das Un
geſtüm, des ſchauluſtigen Publikums inmitten der Grabſteine zu
einer argen Rauferei kam. Die Kette von 40 Schutzlenten, von
denen einige zu Boden geriſſen wurden, war bald unter Schreien
und Pſeifen durchbrochen, und während die Weiber ſchieen, die
Bluwmenbeete zerſtampſt und viele Grabſteine umgeriſſen wur
den, feierte die Roheit einen wahren Hexenſabbath.

Berliner Börſe vom 19. November 1892,
„Anufaugscourſe 12 Uhr 30 Minnten

witgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 168,70 Buſchtiehrader 189,10Lombarden 41,30 Elbethal 5,70Disconto.Commandit 185 50 21166,Handels- Geſellſchaft 136,60 Weh Mittelmeer 108,90
Dresdner-Bant 142,50 arſchan Wien 199,40Darmſtädter Bank 135,0 95 Jtaliener. 9280
Natiönalbank f. D. 114,75 4 Ungarn 26Dortmunder Union 53.50 4 r. zr e
Läurahütte 1(0,75 Yiuſſ. Noten 20 75Bochumer Guß 12080 Hibernia 2 119 75Mainzer Eiſenb- 111.00 Gelſenkirchen e e 139,70
Marienburg-Mlawka 60,25 Harvpener 2131,20
Oſtpreußiſche Südbahn 69,90 Tannenbaum 86,25
Lübeck-Büchener 144 10 Dynanſt-Tru 2 137 20DuxVodenbach 21790 Nordd. Lloyd e 111 20

Tendenz zieml. feſt.
v m

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 19. November, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börfe.
*4 Reichsanleihe 106,80 Dortm. Union St.-Pr. 59,25

*3 do 100,10 *Gotthardbahn 156,do 8625 Oeſtr. Cred.-Actien 168,*49 Conſols 10680 Lombarden 412523 do 10050 Riebeck Montanwerke 159,20
23 o 86,25 Cröllw. Papierfabrik 120,50
23 L ndſch. Clr.- Pfd. 97,10 Ka Kohlen 130,50
*39 84,90 Nuſſ. Süd-Wen 70,70Disc-Komm. 185,20 4 Oeſitr. Goldrente 37.76
»Darmſtädter Bauk 135,50 4 Ung. do. 96,
Deutſche Bank 161,50 Jtal. YAienten 92,80*Berl. Handelsgeſellſch. 136,40 *80. Ruſſ. 906,76
Dresdner Bank 142, Oehlr. Noten 170,»Vochumer Gußſtahl 121,40 Yiuſſ. do. 200,75

*Länxabhütte 100,60
Tendenz: ziemlich feſt

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo. GetreideBori
etreide-Börſe.

Weizen loco: 147—160, November 153,76, Nov. Dez 1653 75
April-Mai 156, ruhig.Roggen: loco: 132- 198, November 135,765, Nov.Dez. 185,50,

April-Mai 136,59, ruhig-
Hafer loco: 142-158, November 145 75, Nov.Dez. 143,
April-Mai 138.50, ſtill. eRüböl: loco: 61,80, Nov.Dez. 5180, April-Mai feſt.

Spiritus (70 er Waare) loco: 31 40, November 30,70 Nov. Dez.
30.70, April-Mai 32,30, MaiJuni 32,60, Tdz. behauptet(50er Wagre) loco 51 10, Petroleum loco 22,30.

Fondsbörſe. Jm heutigen Verkehr haben die beſſeren
Notirungen der auswärtigen Börſen zum Beginn günſtig ein
gewirkt und den Bankenmarkt vefeſtigt, beſonders die leitenden
Werthe. Anch zeigte der Fondsmarkt recht gute Anregung Jn
Möntanwerthen waren anfangs gute Umſätze bei höheren
Kurſen. Später drückten Realiſirungen, weil bekannk wurde,
daß heute in der Magdeburger Gaskoblenſubmiſſion Angebote
zu 8-8 vorlagen. Bahnen ſtill. Schweizer Bahnen
ſchwach. Schifffahrtsaktien beſſer. Ruſſen befeſtigt. Heimiſche
Anlegen preishaltend. Privatdiskont 24

Getreidebörſe. Namhaſte amerikaniſche Preisſteigerung
ſteigerte hier die Weizenpreiſe wegen zurückhaltender Kaufluſt
nur mäßig. Roggen wenig verändert Hafer ſtark verflaut in
Folge Mangels au Känfer.
daltend, wenig belebt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin. 19. November. (Eig. Drahtbericht.) Sozial
demokratiſcher Parteitag. Bis nach 11 Uhr wurde
in der fortgeführten Diskuſſion über das Genoſſen-
ſchaftsweſen die Auer'ſche Reſolution von der großen
Majorität angenommen.

Berlin, 19. November. (Eig. Drahtbericht.) Der
Kaiſer wird am 22. d. M., Nachm. 4 Uhr, von Berlin
aus zur Abhaltung von Hofjagden nach Neugatters-
keben ſich begeben und am Abend des nächſten Tages um
11 Uhr 50 Minuten auf der Wildparkſtation wieder ein
treffen. Die Großfürſtin Wladimir iſt in Paris
erkraukt, der Großfürſt kehrte deshalb nicht von der
Göhrder Jagd nach Berlin zurück, ſondern verabſchiedete
ſich Abends vom Kaiſer und reiſt direkt nach Paris weiter.

Hamburg, 19. November. (Eig. Drahtbericht.) Der
Senat erläßt eine Bekanntmachung, in welcher Allen,
welche zur Bekämpfung der Choleragefahr beigetragen
haben, namentlich auch für die von Auswärts aus den

anderen Staaten und Städten Deutſchlands geleiſtete reiche
Hülfe, und den Hülfskomitees, Aerzten und Krankenpflegern

der herzlichſte Dank des Senats r wird.
Gleichzeitig wird angeordnet, daß am nächſten Bußtage,
25. November, in allen Kirchen des Hamburger Staats
gebiets ein Danukfeſt ſtattfinden ſoll.

Rüböl träge. Spiritus kaum preis

Trier, 19. Nov. (Eigener Drahtbericht.) General
major Stuckradt, Kommandrur der 31. Jnuf.Brigade,
hat durch einen Sturz vom Pferde den Tod gefunden.

Müuchen, 19. Nov. (Eigener Drahtbericht.) Heute
Vormittag fand auf dem hieſigen Standesamte die Ver-
mählung des verwittweten Herzogs Ludwig in
Bayern mit Frl. Antonie Barth ſtatt.

Wien, 19. Nov. Nach einer Meldung der P. C. ans
Petersburg ſollen einige für das laufende Jabr beab-
ſichtigte Truppenverſchiebungen nach dem Weſten
bis auf weiteres vertagt ſein.

Paris, 19. Nov. (Eig. Drahtber.) Die Blätter
konſtatiren den vom Kabinet in der geſtrigen Kammer
ſitzung errungenen Erfolg und ſchreiben ihn den ent
ſchiedenen und loyalen Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Loubet zu. Die endgültige Votirung des Preßgeſetzes gilt
für höchſt wahrſcheinlich, obſchon die Organe der Oppoſition
das nach wie vor in Zweifel ziehen.
Paris 19. Nov, Heute Morgen hat zwiſchen dem

Direktor des „Matin“ Eduard und dem Deputirten
Dumond, Direktor der „Rapide“, ein Duell ſtattge
funden, bei dem der letztere leicht verwundet wurde.

Belgrad, 19. November. (Eigener Je peeritt Der Ge
meinderath beſbloß, trotz den Mißtrauenskund-
aebungen der Bürgerſchaſt nicht zu weichen und es
aufagewaltſame Schritte ankommen zu laſſen. Er vermehrte die
ſtödtiſche Polizei um 100 Mann. Sollte er im Laufe der
nächſten Wochen die ge'ſetzlich vorgeſchriebenen Wablen nicht
ausſchreiben, ſo wird zweifellos die Staatsbehörde einſchreiten.

New-York, 19. November. Reuter Bureau.) Das
amerikaniſche Schiff Philadelphia iſt mit dem bis-
herigen Gouverneur von Karakkas, Mihares, an Bord
hier eingetroffen. Der Kapitän des Schiffes hat die von
den Behörden von Lagüeyra geforderte Auslieferung des
Gonverneurs Mihares verweigert; man befürchtet daraus
Verwickelungen,
ſchiffen gehört.

Aus dem Landtage-
Berlin, 19. November. (Eig. Drahtbericht.) Ab-

geordnetenhaus. Behr freikonſervätiv erklärt ſich
als entſchiedener Gegner der Steuerreform; eine wirk-
liche Erleichterung trete nicht ein, ſondern nur eine
Verſchiebung. Generalſteuerdirektor Burghardt verthei-
digt die Vorlage und hebt hervor, die hohen Commn-
nalzuſchläge zu der Einkommenſteuer ſeien ein Ruin
des Staates. Jagow erkennt die Klärung des Steuer-
ſyſtems durch die Regierungsvorlage an; erklärt jedoch,
wenn nicht rechtzeitgg das Wahlgeſetz eingebracht oder
ſeitens der Regierung befriedigende Erklärungen abgegeben
würden, würden die Konſervativem gegen die Reform
ſtimmen.

GSGG Aas1618. Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten und
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial Catarrh
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten
Cigares de Joy““. Eine einzige dieſer Cigaretten erzielt
ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſchen Beſchwerden und
bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für
Kinder Damen ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln à 2.50 durch die meiſten Apotheken des Jn und
Auslandes andernfalls franko gegen Voreinſendung des Be-
trages durch die General-Depoſitenre: Apbotheker Reihlen
Scholl, Stuttgart Nur ächt mit Firma W ülcox K Co.
239 Oxſort Str., London W. e 2167

WUVeberraschend
ſchön und groß iſt die Auswahl unſerer Neuheiten in

Tuch-, Buxkin-, Kammgarn-, Cheviot-, Paletötstoffen,
Loden und Damentuchen. Wir verſenden bereitwilligſt

Muster franco
an alle Stände

und empfehlen Jedem, ſich dieſelben
kommen zu laſſen, da wir wirk
lich Voriheilhaftes bieten.
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Hochfeine Fantasie-Cheviots
von 4 bis 3 Mark. Rode-Streich-

garn. Engliſche Neuheiten in Kammgarn und
Mohair. Schwarze Tuche San und Croisécs von

Mark 2.80 an. Prachtvolle Coden, Double, Eskimo, Ratiné und
Floconné. Masserdichte Gummistoffe. Livrée-, Binard-, forstgrüne und
Feuerwehr Tuche. Krimmer zu Damenpaletots. Englisch eder zu 1 Mk. 10 Pf.

Damenloden, Für 9 MarkFür 6 Mark
5 Meter doppeltbreites

Damentuch in allen
Farben zu einem Kleid.

r derſenden jedes beebige Maß portofrei.

Tuchausstellun I (Wimpkheimer Cie.)

1622. Böſe Vorboten!Faſt die Hälfte der Menſchbeit iſt jetzt von einer ſchrecklichen
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſäg-
liches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome
der Krankheit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes
Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſig-
keit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd
mit tiefer tiger Depreſſion leichtes Ermüden Sucht nach
langem Sch

v Meter doppeltbreitesSchwarze Damentuch 4 a. Mode
Cachemire, Deſſins zu einem Kleid.

da das Schiff zu den Reſerve-Kriegs

Munde ben Erſbachen Vhpelillöſcgt. it abwehfelnd mit Heiß
hunger Gedächtnihſchioäche, Geränſcee in Kopf
und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung,
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Er
ſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Tieſſinn,
Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſimord. Mit ſtarrem
Blicke, unterlaufenen Augen hohlen, Becken, verlebten Zügen
und ſchlotternden Beinen ſieht rian die unglücklichen Opfer der
Krankheit dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Ge
ſichte geſchrieben. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig
wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten
Lebensalter befallen hat und dieſelben mora. iſch und phyſiſch zu
Grunde richtet. An der Zeit iſt unn, daß dieſe Quelle des Un-
heils gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Werden Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich ſübſt „der verlange

koſteufrei die „Sanjang Heilmethode“, welche bei allen heil
baren Stadien von Rerben und Rückenmarſsleiden ſchnelle
und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heil-
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekreigir der
SanjangCompany, Herrn Hermann 2ege zu Leipzig.

Wer Dampibetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R Wolf Magde-
burg Buckau. Dieſe Firmg, die bedentendſte Locomobil-
Pbrit Deutſchlands baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen

ocomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar
und feſtſtehend, welche in der Laudwirthſchaft und jeglichen Be
trieben der Klein- und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen
gingen aus allen deutſchen Locomobil-Prüfungen wegen ihresäußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sleger hervor.

z Seidenſtoffe
direkt aus der Eabrik

von Von Elfen Keussen, Crofold, ano aus erſter Hand in
tedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammto

und u eder Art zu Fabrikpreiſenan verlange uſter mit Angabe des Gewünſchten.
m

Lanolin Toveite-Frean l anolin
der C anolinfabrik, Mlartinikentelage del Berlig wo

Vor züglich zur Pilege der Haut,
zur Reinhaltung und BeVorzügliche venes bat

0 e e W3 ur Erhaltung guter Hant, be eeht WVor züglich ſondere der atnen Kindern Keser Lehae
Zu dabem in Zinntuben à 40 Pf. in Blechdosen à 20 und 10 Pf.

ja den melsten Apotheken und Drogerien.
General Depöt: Richard Horseh, Berlin F. W. 21.

Amlliche Vekguntigchungen.
Bekanntmachung.

Jufolge Ermächtigung der Herren Miniſter des Jnnern,
des Enltus und für Handel und Gewerbe hat der Herr Re
gierings- Präſident zu Merfeburg den Vandel mit Blumen und
Kränzen an dem anf den 20. d. Mts. fallenden Todtenfeſte
ſür die Danr von 10 Stunden geſtattet, ohne dieſe Ausnahme
auf die ſechs Sonn und Feſttäge in Anrechnung zu bringen,
an welchen nach beſtehender Beſtimmung eine verlängerte

Arbeitszeit geſtattet iſt. 2189Halle. a. S., den 19. November 1892.
Der rom miſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

V. Werger,Regierungs-Rath.
D

Familien -Uachrichten.

Evang. Arbeiter- Verein Iaule a. S.
Am 17. ds. iſt unſer treues Mitglied der

Wilhelm Linde, aus dieſem Leben abgerufen.
Die Beerdigung findet am Sonntag um 3 Uhr, vom

Sterbehauſe Graſeweg 3 aus, auf dem Südfriedhofe ſtatt.
J 2140) Der Vorſtand Wäcehtler.

Die Beerdigung des Reutiers Herrn Carl Ludw.
BI am Sonntag findet nicht 11 Uhr ſondern 11
Uhr ſtatt.

Oberhemden
nach Maass,

Herrenkragen u. Nanschetten,

Cravatten,
Jagdwesten,
Unterzeuge,

Strümpfoe,
Leibbinden

empfehltH. C. Vellp-Piniche,

7. Leipzigerstrasse 7.

Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine illnſtrirte

Preisliſte der Firma [2107Mantel Kiedel-Leip;zur Verſenduug, auf welche wir hiermit Da adet

hinweiſen. Die Expedition.
Verlag der Aktiengeſe ſchaſt „Hauiſchen Zeitung zu Halle.Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Welre rm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jutalt, ausſchließlich des Nachdezeichneter. Walther Gebenslebe n b Lokales „Provinzielles, r nnd
Mufſik; Louis Lehmann fürſämmtlich in dage.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Authony von 91212 Uhr, Redaktzur Dr.

af, wüſter Kopf und abſchenlicher Geſchmack im
BebauerSchwetſchke'ſche Puchdruckerel in Halle San

Gedensleben von 9—12 Uhr. Die Erpedito u (Jnſergtenanga n. Geſchöktangelegenheiten) iß gebſfnet von 7 Uhr Vormiltagé dio 7 Uhr a
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnekenhans.

(3. Sitzung vom 9. November, 11 Uhr.)
Schluß aus der erſten Ausgabe

Abg. Rickert (dfr.) erblickt in den Vorlagen nicht die ver
ſprochene Steuerreform, ſondern lediglich eine Mehrbelaſlung.
Diege dem Finanzminiſter daran, die Meinung des Volkes über
ſeine Steuerreform zu erfahren, warim warte er nicht bis nacd
den nächſten Wahlen Das feierlich gegebene Verſprechen, der
Steuer-Entlaſtung namentlich der unteren und mittleren Klaſſen,
zu deſſen Einlöſung ſich bet der Cinkonmenſteuer-Reſorm ſo
ante Gelegenheit gebolen hätte ſei bisher nicht erfüllt worden.
Der Finanzminiſter brauche 35 Millionen, die ſolle er ja auch
hoben; aber doch auch nicht mebr; warum fehle dann in den
Vorlagen jede conſtitmionelle Clanſel? Die freiſinnigen Forde
rungen der Stener-Contigentirung und Quotiſirung ſeien ein-
fach unbeachtet geblieben. Die Schätzung der r aus
der lex Huene ſei zu niedrig, ebenſo wie die Anſchläge aus der
Einkommenſtener und aus den andern neuen Stene, n. Auf die
Herſtellung eines beſſeren Einvernehmens zwiſchen Gntsbezirken
ind Gemeinden könne man lange warten, wenn man heute den
Gutsbezirken die Grundſteuer erlaſſe. Gegen den Erlaß der
Grund und Gebändeſtener habe ſich nicht dios Dr. Gneiſt, ſon
dern auch Fleiberr von i crodeg namens der Conſer-
pativen ſehr nachdrücklich ausgeſprochen. Auch der Für Bismarck
habe ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen daß man die Grund-
ſteuer ohne Gegenleiſiung aufhebe. Was Fürſt Bismarck nicht
zu fordern wagen würde, das fordere jetzt ein nat.liber. Finanz-
Miniſter. Die Aulhebung der Grundſteuer werde eine Verſteue-
rung des Grund und Bodens zur Folge haben. Die Vermögens
ſteuer dürfte faum lebensfähig fein, es ſcheine als läge der Ent
wurf in den letzten Zügen. Die Unzuträglichkeiten bei der Ein
kommenſtener ſeien Kleinigkeiten hen eben dem Einſchätzunge
perfahren zur Vermögensſtener. Die Kreiſe und Bezirks-Aus
ſchüſſe würden durch ihre Beſchlußfaſſungen in Folge dieſer
Steuerreform zu geſetzgebenden Körperſchaſten. Eine Finanz-
politik die darauf abziele, die Gemeinden auf indirekte Stenern
binzuweiſen, könne er nicht billigen. Die Folgen der Einkom-
menſtener ſeien nur in einer gen bedeutenden Höhereinſchätzung
der unteren Klaſſen zu finden. Vehnlich dürfte es mit der Ver
mögensſtener auch gehen. Seine Partei ſagt aus allen dieſen
Gründen zu den Vorlagen ein entſchiedenes „Nein“.

Finanzminiſter Dr. Mique!: Ueber Einzelheiten laſſe Herr
Rickert das Weſen der Sache anßer Acht. Die Behauptung von
der höheren Einſchätzung der unteren und mittleren Klaſſen
werde durch die ziffernmäßigen Ergebniſſe der Steuerver
anlagung widerlegt; die Mehrerträge ſeien lediglich Folge
der Scheteſchiüung. Die Regierung verlange 35 Millionen
und gebe daſür 100 Millionen direkte Steſern. Daß die
Sacke keine Eile habe, ſei auch nicht un es ſei ſtets
betont worden von der Regiernng, daß es ein Vorzug der Sjähr.
Legislaturperioden ſei, ſolche Reformen einheitlich durchzuführen.
Sollen wir wegen der Exiſtenz der Gutsbezirke auf die Steuer
reform verzichten? Poſikive Vorſchläge habe Herr Rickert auch
in dieſer Dichtung nicht gemacht. Durchgreiſende Ein.vendungen
gegen die vorgeſchlagene Reſorm der Grundſteuer ſeien nicht
erhoben worden. ine Herabſeßung der directen Steuern werde
kaum zu erwarten ſein auch von einer Contingentirung oder
Quotiſirung ſei eine ſolche Wirkung nicht zu erwarten wohl
aber könne eine ſolche Einrichtung leicht eine Erhöhung direckter
Stenern herbeiführen; jedenfalls ſchüht dieſe Einrichtung vor
einer Erböhung in keiner Weiſe.

Abg. Vr Sattler (ntl kann nicht lengnen, daß die Steuer
vorlagen wegen ihres zeitlichen Zuſammentreffens mit der Wehr-
vorlage das Gefühl des Unbehagens verbreitet haben. Das
könne die nationalliberale Partei aber nicht hindern anzuer-
kennen, daß die in den Vorlagen verſolgten Ziele in der
Steuerreform die von ihr gebilligten ſeien. Das Zuſchlags Weſen
in den Gemeindendürfſe nicht weiter ausarten. Auch der Gedanke, den
Gemeinden ihre Laſten theilweiſe abzunehmen und aus ſtaatlichen

te

Da aber eitle Ah des Gemülths ſelten ſtraflos bleiben, ſo ereilte ihn
Rettungsſprung mißlang dem Lyriker der Batrachiden

mit einem Mal ſah ſich der Dichtersmann in Lottis Käſcher, die Ode brach
jäh ab, er betrachtete mit Staunen, wie um ihn das Waſſer durch die poröſe
Leinwand abfloß und lernte zum erſten Male die Kehrſeite des Poetenlebens kennen,

plötzlich das Geſchick

welche da iſt, auf dem Trocknen zu ſitzen.
„Wer reißt ihm nun die Schenkel aus
Bei dieſer Frage bewics der Gefangene,

ſich nicht.
„Du, Loiti!“
„Nein du, Totti!“
„Du trauſt dich nicht!“
„Er iſt ſo eklig anzufaſſen! Und es thut ihm auch weh!“
Bewies ſo Lotti Gemüth und äſthetiſches Empfinden, ſo bewies Totti prak

ſchen Verſtand ſie gab den Ausweg an.
„Man könnte ihn ganz backen!“ ſagte ſie, „nachher,

will, ſchneidet man die Beine ab und läßt das Andre übrig. Dann merkt er es
nicht mehr!“

„Aber wir müſſen ihn in Eierkuchenteig thun.“
Totti überlegte.
„Man kann ihn gewiß auch in Paſtetenteig backen! Mamſell Sophie mack 37

ine große Paſtete!“
„Aber wie?“
„Jch hebe die Kruſte auf, Du thuſt ihn hinein, Lotti, ich mache die Kruſte

ſchnell wieder zu dann backt er!“
Es macht ſich hier bemerkbar,
n Mißgri

nur ſehr beſcheidene ennnſe vom
jebackenen und einer zu backenden

Am ofſenen Küchenſen
ühlte.

Hauſe gegen Lotti's und Totti's gemeinnützige Vornahmen Mißtrauen hegten,ſe eine Störung durch verſtändniß-

loſe Perſonen nicht beſürchteten es war dies die Zeit des extemporirten
Empfangsreinemachens kletterten außen am Weinſpalier zu dem niedrigen
Rüchenfenſter empor und der Froſch als der kleinere mußte wollen, wie ſie
wollten, wenn er auch einige beſcheidene Verſuche machte, ſeine Selbſtändigkeit zu

ſo benutzten ſie einen Augenblick, in welchem

wahren.

Der Wagen mit Dietz und Fränlein Philippine von Ettingen fuhr auf der0

sreiten Gntsſtraße vor.
Das Gartenthor war, wie die große Hauseingangspforte, ſinmig mit Blumen
geſchmückt, ſtand offen in daſſelbe trat, juſt in dem Augenblick, da der Schlag
aufging und Dietz herausſprang, Graf Emmerich.

Wie wenig
wis, auf dem er keinen einzigen Orden trug, als er da

4

Erſte Beilage zu. 272 der Halliſchen Zeitung vornt. im G. Schetſchke'jchen Verkage.
Halle, Sonnabend 19. November 1892.

Dispoſitionkfonds die Gemeindebedürfniſſe zu decken, ſei ungus-
führbar wegen der damit verbundenen ſchweren Belaſ ung der
Stoaatskaſſe. Seine Partei ſei einverſtanden mit der eine eitlichen
Durchſührnng' der Reform durch Aufhebung Ser Realſreuern
als Staatsſteuern, und vermöge namentlich eine agraulche Teu-
denz in der Vorlage nicht zu erblicken Die Mittel zur eckung
des Ausfalles aus der lex Huene ſei ſie bereit zu bewilligen,
aber nicht mebr. Die Negelnng des Wahlrechts werde noch in
Jicer r exfolgen müſſen. Die Stellung gegenüber der
Vermögeusſtener mächen, die Nationalliberalen abhängig von
dem Verlaufe der Commiſſionsberathungen. Jm Falle der Bei
behaltung der Vermögensſtener würde eine Aenderung des Ver
anlagungsverfabhrens vöthig ſein. (Beifall

Hierauf, vertagt. das Hans die Weiterberathung anf Sonn
ahend 11 Uhr.

Die Central Verſammlung des landwirth
ſchaftlichen Central Vereins der Provinz

c Sachſen er.
ur Erledigung der Angelegenheiten des Cenkral Vereinsfind di Wie den 14. Deceiber, Vormittags s Uhr zu

Halle a. S. im Hotel „Zum Kronprinzen“ ſtatt. Die der Beet und Veſchlußfgiſung unterliegenden Gegenſtände ſind

bl gende u3) Berathung über Ort und Zeit der nächſten General
Verſammlung. b) Das 50 jährige Jubiläum de Central Ver
eins im Jahre 1893. (Referent: Herr Amksrath von Zim-
mermann.) 2. Statutengemähe Neuwahl des Central-Ver
eins Direktors und des Central Vereins Vice Direktors
3. Neuwahl mehrerer Mitglieder des Dixektorinms. Die ſtatüten
mäßig Ausſcheiden den find die Herren: Hauptmann v. Klatte-
Wernrode, Geh. OberReg.-Raih Prof. v Hübhn, Amtsrath
e panSchlanſtedt, Landrath von der Schulenburg-

eetzendorf, Lundesbhanpimann Graf von Wintzingerode-
Nerſeburg. 4. Neuwahl von zwei Vereins Depukirken und

deren Stellvertretern für das Königl. Landes Oeconomie Col-
legium und den Deulſcben Landwirthſchaftsrath pro 1893 bis
1895. Jn Funktion befinden ſich jetzt die Herren: Freih. von
Erffa Schloß-Wernlurg, Amtsrafh von Zimmermann-
Benkendorf: und deren Stellvertreter Rittergutsbeſitzer J. von
Natbuſins- Hundisburg, Freiherr von Plotho-Pareh.
5. Berichterſtattung des Reviſors der Vereinsrechnung pro 1991
und Wahl eines Reviſörs zur Prüfung der Vereinsrechnung pro
1892. 6. Statutenmäßige Bern zur Forterhebung der
im Jahre 1692 erbobenen Veiräge der Special-Vereine für die
Bedürſniſſendes Central Vereins für das Jahr 1893. 7. Be
richt der Pitane für Förderung der Pferde und Rindvieb-

ucht. 8. Bericht über die Thätigkeit der agriculturechemiſchen
erſuchsſtation im Jahre 1892. 9. Bericht über die Thätig

keit der Deputation Zur Förderung des Obſt- und Gartenbaues.
(Reſerent: Herr Hauptmann a. D. von Klatte-Wernrode.)

10. Die Bekämpfung des auf dem flachen Lande überband
nehmenden Hanſirbandels. (Referenten: die Herren Frhr. von
M u und Senator Schulze Giſhörn, Prä
ſident des Central Verbandes deutſcher Kauflente. E. G.)
11. Die Zulaſſung der Melgſſe Verarbeitung in den landwirth-
ſchaſtlichen Brennereken. (Namen der Referenten werden ſpäter
noch bekannt gemacht.) 12. Ueber die Nothwendigkeit, die be
amteken Thierärzte zit mimittelbaren, nnd penſionsberechtigten
Staatsbeg ten zu ſinachen im Intereſſe rationeller Senchentil
gung. (Refereyten: die Herren Profeſſor Dr. Pütz Halle und
Kreisthierarzt Kampmann- Genthin. 13. Vorlage, Ve-
leuchtung und Genehmigung von vom landwirthſchaftlichen Cen
tral-Ver. berausgegebenen Muſterbuchführungen für den kleinſten,
kleinen und mittleren landwirthſchaſtlichen Betrieb, ſowie Be
ſchlußſaſſung betr. die Auſtellung eines Sachverſtändigen und
Wanderlehrers ſür die Einführung dieſer Bucbhſührungen. (Re-
ferenten: die Herren Rittergutsbeſizer Schirmer-Neubaus,

daß er von Natur kaltblütig t
Am wahren Sinn des Wortes er that, als hätte er nicht gehört und

daß bei Totti's Erziehung ein ſchwerer päda-
mituntergelanfen. Aus Gründen der Unfalls und Unfugsver-

ülung wurde Totti im Bereiche der Küche nicht geduldet ſie hatte infolgedeſſen
aſtetenbacken. Hätte ſie den t einer

Paſtete gekannt, wäre ſie auf ihre
icht gerathen und die Dinge hätten ſich an dieſem Tage ganz anders entwickelt.ler ſtand in dieſer Morgenfrühe die Rieſenpaſtete und

Da die Kinder öfter die Erfahrung gemacht, daß die Erwachſenen im

ierlich ſah der alte branne weißbärtige Mann in ſeinem u
in ſeiner gewöhnlichen

Gutsbeſitzer Walther Kleinkugel und Dr. Steinriede-
Wittenberg.) 14. Jſt die Klauenkraukheit der Schafe kontagiöſer

c Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Natur (Reſerenlen: die Herren Prof. Dr. Jakoby-Erſurt
und Oberamtmann Hlemann-Sonnawurf.) 15. Ueber un
ſere Socigl- Geſetzgebung. (Reſerent: Herr Gittergutsbeſiger
Wadſack-Hornſömmern.) 16. Welche Nachtheile bringt den
ländlichen Gemeinden, die in der Nähe größerer Städte liegen,
die Einrichtung der Arbeiterzüge? (Referenfen: die Herren Au
walt Br. Suchsland und Gutsbeſitzer Köppe- Göttnitz.)

Perſonalien.
Dem emeritirlen Lehrer Balzer zu Plaue a. H. iſt der

V der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen
vorden.

Der Landgerichts- Direktor Bunſen in Hechingen ſſt in
gleicher Amtse genſchaft an das Landgericht in Marburg verſetzt,
der Landgerichtsralb Landſchütz in Bochnm zum Landgerichts
Direktor in Bochum ernannt worden.

Den Autsrichtern Herbſt in Magdeburg, Faber in
Schönebeck, Liebegott in Seebauſen i. A. Fromme in
Sangerhounſen, ß enbſch in Wanzleben und Haferodt in
Halle a. S. jſt der Charakter al

worden. tPerſonal-Verändernngenim Reſſort der König-
lichen Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat
Oktober 1892. J. Befördert bezw. verſelt worden
ſind Der z Haehliug von Lauzenauervon Münſter (Prov. Weſtfalen) an die Prov Stener Direktion
in Magdeburg. Die Ober-Steuer-Kontrol. Steuer Jnſpektoc
Staecker von Gr. Wanzleben nach Herzberg, Marcçcus von
Herzhera nach Gr. Wanzleben. 8e utſchel von Heiligenſtadr
nach Torgau, Mederacke von Landsberg nach Bitter eld: die
Ober-Kontrol.-Aſſiſt. Grundey in Gr. Oſchersleben zum Ober
Grenz Kontrol. in Meffersdorf (Prov. Schieſien), Groet ſche
von Zeitz nach Gr. Oickerskeben, Bee von Torgau nach Burcç-
Heurichfen in Liebenwerda als Haupt Amts Aſſiſtent nach
Stendal, Hoffmeiſter in Burg als Steuer-Einnehmer J. K.
nach Eisleben. Die Haupt-Amts-Aſſiſt. Wolf in Magdeburg
als Steuer Einnehmer J. Kl. nach Müblhanſen, Elt gen in Burg
als Ob KontrolAſſiſt. nach Liebenwerda, Don atb von Lands
berg nach Brehna, Angel roth von Eisleben nach Sanger-
vaunſen, Schiwarz von Nauuburg nach Eisleben, Bur ch
Vardt von Roitzſch nach Naumburg, Braun von Slendak
nach Bura, Rebberg von Schönebeck uach Artern, Heyer
von Mücheln nach Schönebeck. Burr von Oſterwieck nach
Mücheln Deworſack von, Halle nach Zeitz, Freymülker
von Zeitz nach Halle, Heil von Eilsleben nach Magdebure,
Kahl von Magdeburg nech Eilsleben, Behrendſen von
Seebauſen b. M. nach Magdeburg, Rautenkranz in Magde-
burg als Steuer-Einvehmer I. Kl. vach Sechauſen b. M. Die
Steuer Einunehmer I. Kl. Sering von, Seebanſen b. M. nach
Bismark. Born von Eisleben nach Gr. Dichersleben die
Stener-Einnebmer II. Kl. Heinze in Bleicherode als Steuer
Aufſ--Aſſiſt. nach Zeitz, Fiſcher in Landsberg als Steuer- Auf
ſeberAſſiſt. nach Torgau. Die Steuer-Auſſ. Braun von
Tangermünde nach Magdeburg, Henne von Subl nach
Magdeburg, Walter von Herrenbreitungen nach Suhl,
Bol z von Meisendorf ugch Herrenbreitungen, Janunczewski
von Hamersleben nach Calbe a. S., Nein i g, von Oſterwieck
nach Mühlberg, Stegenwalner von Mühlberg nach Oſter
wieck, Red lin von Scehanſen nach Stettin (Pr. Pommerny),
Swierozynski von Möckern nach Burg, Ferchland von
Laucha nach Möckern. Wegener von Lüßen nach Laucha,
B,anſe von Weſterhüſen nach Sangerhauſen, Groos von
Köln (Rheinprovinz) nach Weſterſtüſen, Then ne von Notb-
waſſer (Provinz Schleswig Holſtein) nach Arneburg, Meyer
von Eſſen (Rbeinproviuz) nach Querfurt, Kaltenbach von
Jrxleben nach Wittlich (Nheinprovinz), Brenner von Landsa.
berg nach Müblhauſen, Ziolkowski von Staßfurt nach
Magdeburg, Kreiſche von Gommern nach Staßfurt, Kücken
von Mühlbauſen als kom. Str.-Anſt.-Aſſiſt. nach Lützen der
berittene Grenz-Auſſeher Tilpe in Geeſtemünde (Provinz
Hannvover) nach Wolkramshauſen; die Grenz-Auſſeher Günther

Völlif

Drahtantwort!“

Der Bauerngraf. Humoriſtiſcher Roman von Ernſt Remin,
Graf Emmerich drahtete als Antwort:
„Lieber Dietz! Theile mir doch den Namen Deines dortigen Arztes mit, ich

nöchte ihn über deinen Zuſtand befragen.“
incohärent kam es zurück!

„Liebe Eltern

Der Papa fragte hierauf weiter
„Lieber Dietz! Jch danke Dir für die

ſeid Jhr bereit, Philippine bei Ench anfzunehmen! Bitte

Mittheilung wenigſtens des Vornamens.

Vielleicht, wenn wir irgend Jemand bei uns aufnehmen ſollen, theilſt Du uns auch
ſonſt etwas Sigualement mit. Giebt es bei Lützelroda keine Jrrenanſtalt

Erſtaunen des Sohnes: ln„Jſt mein Brief verloren gegangen, daß ihr noch nicht orientirt ſeid

„Lieber Dietz!
Schluß der telegraphiſchen Correſpondenz:

Brief jetzt da, aber Du hätteſt ebenſogut ein Kapitel der
Apokalypſe herſchreiben können. Jm übrigen iſt Franz nunmehr lahm ich bitte,

wenn man ihn ſpeiſen
haben werde!“
mit weiteren Depeſchen zu warten, bis ich einen eigenen Depeſchenreiter angeſtellt

Glücklicherweiſe kam jetzt ein zweiter Brief des jungen Grafen anu, welcher
ein ſpärliches Licht über die Angelegenheit ſeiner Verlobung verbreitete.

Freiſräulein

zu erbitten.

rein finden!
ühne Jdee

alsbal

ltern, Euch

liebgewinnen werdet.
Hennigkendorf noch vor der Nacht verlaſſen. Jch hätte wohl gewünſcht, liebe

einſt eine andere Schwiegertochter und in anderer Weiſe
zuführen zu können
heit haben die Dinge ſich ſo verkettet, da

„Liebe Eltern!
„Um alſo den Vorwurf der Unklarheit zu vermeiden ich habe mich mit

hilippine von Ettingen, deren i bereits im vorigen und im erſten
Briefe erwähnte, verlobt.

Schritte Mittheilung zu machen und von Euch den Ausdruck Eurer Billigung
Es war keine Zeit und keine Wahl gelaſſen

Tann ich Euch leider nicht auseinanderſetzen, da höhere Rückſichten mir Schwei-
gen auferlegen. Kurz, es iſt ſo und läßt ſich leider nicht ändern wie ich
mich darein ergebe, wie Philippine ſich darein fügt, ſo müßt Jhr Euch auch da

Die Umſtände verboten mir, Euch vorher von dieſem

Wie es ſo gekommen,

Infolge dieſer Verlobung iſt es nun nothwendig, daß meine Braut und ich
den Hof verlaſſen der Prinz und die Prinzeſſin wünſchen es ſo.

ja reiſen aber ſie, dieſes hochherzige, edelmüthige Geſchöpf, wohin ſoll ich
ſie bringen? Sie iſt Waiſe; Geld hat ſie ſowenig, wie Verwandte ich weiß
für ſie keinen anſtändigen Aufenthalt, als bei Ench, mag dies alles auch abſonderlich
erſcheinen. Und da ich Eurer Güte ſicher bin; ſo ſrage ich Euch nicht erſt zu
weiten Male, ſondern bitte Euch, ſie, wenn wir morgen kommen, freundlich inuer Haus und Eure Herzen en

Ich kann

Sie iſt ein Mädchen, welches Jh.
Jch ſelbſt werde, wie es der Auſtand gebiete

meine Thorheit und Unerfahren-
es hier einen anderen Ausgang nicht

indeß m
iebt. Wenn ich nun aber komme, bitte, quält mich dann nicht mit Fragen!
Wir denken mit dem Frühzuge zu reiſen, Mittags in Berlin, Nachmittags viel

Uhr auf der Station zu ſein.
Euer geirener Sohn

Der Paker las dieſes Schreiben ſchüttelte den Kopf.
Die Mutter las es u/d ſchüttelte auch den Kopf.

Dietz.“-

Amtsgerichtsrath verliehen
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Dann gratulirte der Bauerngraf ſeinem Dorchen zu der Schwiegertochter

i ging d wer e en We und an
einen, wobei alsbald nach des itte Ma hie, otti undKotti Beiſtand leiſteten. je eers

Und mit einer ebenſo großen Trauer, wie des jungen Grafen Abſchied von
KleinHennigkendorf gefeiert iwörden wöur, wird dajelb t die Kunde von einer Ver
lobnung gefeiert.

6. ger
Die Ankunft des F ſnrß Philippine von Ettingen auſ Se Klein

Henni S r geſtaltete ſich zu einer fertig Aktionſtens wurde über Abend von den f. Wohlabgeſtuſten eine „Jierlande“
perfertigt, wobei der Buchsbaum im Garten, welcher daſelbſt Bernhardinerrücken
hoch ſtand, gründlich durchforſtet wurde und es zwiſchen den holden Blunien
winderümen und dem weniger holden Gärtter, dem alten Olto, zu einem Hand
gemen e kam.

wurde am Einzugsmorgen, während draußen der ſinnige Blumenc vom Kutſcher Franz au der Eintrittspforte befeſtigt war, ein raſches wer
ei machen in exteuso veranſtaktek, obwohl reinzumachen nichts da war.Drittens aber hatte Mamſell Sophie nach dem guten, alten engliſchen Ketept

den Gräfin eine feierliche Rieſenpaſtete gebacken, welche neben anderen Heirhch

keiten die Tafel zieren ſollte.Leider fügte es die geheimnißvolle Kette von Zufäll und Wirkung, Welche
aller Sterblichen Schickſal lenkt, wenn ſie auch wie die Kette der Schleppſchiffahrt

nicht in allen ihren Gliedern unferm Auge ſichtbar wird leider fügte es dieſe,daß die a der den ſieh geſattce iel u einer von e e Andrer

e e S 2ieſe Paſtete pukte.
nzuſehen war ihr freilich nichts. Seit einer bewunderuswürdigen Kraſt der Verſtellung ſtand ſie in de i

er und ſah ſo objektiv aus, wie ein verſtorbener Häring in einen
lein es war nicht gehener mit ihr. J n elSFinken hatt deutlich gehört, daß es in neten wie

n gewöhnlichen Eindruck oudmatopoetiſch beſchrieben is ſie aps der g

Eine der Wo labgeſtuften der Andr am e inzwia Joſſene Spei le ür ne alen n
a de driuuen etwas Abſouderlichesf vorgin J nJ e et dumpfer T bür w g n t

e r daß unfehlbarauiſell ſie herbeigeführt. ch ſt s z
Sophie hatte in, ihrem laugjährigen, n d

tn

in3 dem Grafen Emmerich, Beherztheit gelernt öffnete t Veiteres die

S Pkammerthür und ſiehe da, die Paſtete benahm 5 e andrer Spuk auch

viefwan ihr herzhaft zu Leibe gin ig, fürchtete ſie ſich und verhiclt ſich n per

v e einer kten und wöhlgebackenen Paſtete ziemt. n
Evbald die e wieder u war, ſteckte i inken

m Neziellen

eine ger
i Paneru h

r i8o1 ein Reingewinn von 81608,97 welcher nach ruhige S eng übe trug ſich auch auf dieſe W en m gaben e

eſch la Pafſi
Es dotfe micht ugtet laſſen werden, auf einen Vorgang anfmertſen zu machen

Erſt u den z kannt die 22 iv a h un

S h

I

e r S

2 2

u x i

J 3

25 rn Je e
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„Unn ſe hett doch jebumpſt ſe hett all wedder iebumpſt i
Mauſell Sophie gab hierauf weiter nichts. 9gih für eine oberflächliche Betrachtung der Dinge init dieſen Spuk anſcheinend

in geringem Zuſaminenhang ſtand, welcher ſpäter jedoch in einem anderen Lichte
ckichrn die Kinder hatten dieſen Morgen am Waſſer geſpielt.

Wie ſie vom Frühſtück in den Garten entwichen, war es Lolti ein gar zu
wiicchlicher Eindruck vie-Verzärtelingneit An guſehen welche Totti ihrer Puppe

„Cointeſſe Lilli angedeiheng ließ.er mußte ſeiner männlichen Eupfrding Luft nichet und kennt weg

werfen„Conteſſet illi iſt eine dünne GausI Comteſſa illi iſt keine dumme Gans nur rohe Menſchen ſinnen er

widerte die in hre Mutterſtolz gekränkte Totti. Und um die Begabung Lilli's 9
zit erweiſen, fügteſie hinzu: „Lilli kann tanzen!“ führte auch ſofort der jungen

teſſe Tauztalente vor, indem ſie ſie an beiden Armen freilich etwas ohne
Takt hüpfen ließ.

„Aber weiter kann ſie nichts
Totti ließ ihr Kind auf ihrem ausgeſtreckten Arm reiten. Allerdings war

der Sitz Dabei nicht Ttadelfrei und Lilli zeigte auch ihre unteren Extremitäten in
einer wenig paſſenden Weiſe.

„Aber ſchwimmen- kann ſie nicht!“Schwimmen kann ſie auch verſicherte Totti, durch ihren Doppelſieg eben

F re gemacht, wie Friedrich der Große nach Lowoſitz und Prag bei
ollinJest verlangte Totti, das Lilli im Graben ihre Kunſt erweiſen müſſe.

Sie hat ihre guten Kleider an!“ wendete Totti ein.

m h 544Das ſchickt ſich nicht!“eng Ach, was S traut ſich nicht
Inzwiſchen waren ſie bereits am Graben angelengh- b es wäre Lilli Weh

gegangen ohne die Dazwiſchenkunft eines großen Froſches, der vergnügt anackeng

Tr einem t r Jan Pie cchi 3h d 5 de ieber Lotti, fang mir den Fro werde uns heut zu Tiein Ge cht gebackener F roſchſchent kel machen heut zu StDer Gibbpapg e kürzlich die Batrachier als eine leichte, wohlſchmeckende 3

S geprieſen und es war debattit worden ob man ſie auch gebacken in Bier
nießen könne. Lotti- und Totti gingen längſt mit dem Planenm,ratiſſch einmal zu e 170 7262

314 ti de war d ue o igte S eine weiblicheAtins Verſchlagenheit indem e h d e I nkte zu 53
tet der Stelle lief Loith feinen m zu holen 9
i d Lilli aber beeied teten 7 weitere Verhalten ver Lurches. h we
Dieſer war ne n i e hie ſich

recht auf, ſang eine e ift undT direkte Blättlein am üfersrans erachee die e e en re im
nde, erhob die Augen welche vor Sangesdran rquollen undn r rollten zu der ſchwanken e Libe e, die r ihm im 18

ch e Tat heut feine ferntd völlig .ahtzungslos war er, was für überaus ſeltſame



zweite Beilage zu 272 der Halliſchen Zeitung vorm. ün G. Schwetſchke' ſchen Veriage.
Halle, Sonnabend 19. November 1892.

eereereeeeeereeee22?? dnneeeeeeeeeeeeeeeeeeeoo eDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, und Gisleben, s

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

IEEEEEEEE M n JIn fast allen Abtheilungen unserer grossen Waarenläger sind die Preise bedeutend ermilssigt und
j bietet sieh dadureb die beste Gelegenheit zum Einkauf schöner, praktischer und billiger

e Weihnachts-Geschenke. s
Als besonders preiswerth empfehlen

Kleiderstoffe in Seide, Wolle u, Halbwolle, weisse Leinen in allen Breiten
und Qualitäten, Bettzeuge, Inlets, Drell, Handtücher, Taschen-
tücher, Tischtücher, Servietten, Tafel- und Theegedecke, Bett- ſt

e decken, Tischdecken, Reisedecken, Schlafdecken, Flanelle, Warb,
e Barchend, fertige Wäsche, Barchendhemden, Normalhemden ſo

und Hosen, Jagdwesten, wollene und seidene Tücher, Capotten,
m Untorrsoxo Blousen, Corsets, Schürzen, Gardinen, Teppiche,
1 Möbelstoffe, Läuferzeuge etc.

e Damen- und Hädehen-Häntel und Jacguettes etc.
nur neue gesohmaekvolle Facons

8,000
32,000

n Verkauf zu strens reell festen billigen Preise.
o

0,000
1,000 Brummer Renſamin

Gr. Ulrichstr. 23. Parterre und I. Etage.

a nten Sohöner Teint, jugendfrisches Aussehen l s

ma e lenveg ſ n Seiſt n wibth was r a es r eder Sarg Sarnagſtgteg,
We W erſe Wrengen an e en h W 4 i en, Be riſche ſelbſtgeb. Pfannkuch. u afser l l un r l r n 2we en n W n nen Saal und

s 9 r n ſeiner Toilette re u T holung deſſe mit der Hale, die beste Veilo der Welt ulius Sachse,
hne W Lünst. Zähne. Plomben. Roparat. atowar G M vis ſcrumne Wein Testaurantt neu F. Jennemann es Reenen e e een Cigarren, Cigarretten und TabakKoe. Pa. EIolI. Austern. Nrisehen Hummer, (2170

bei a e e e ehe aw r geehrten Herren Rauchern mache iehb hiermit die ergebene Nittheilavg, dass ieb s 6 i
unter obiger Firma ein

Cigarren und Cigarretten-Geschäft
eröffnete. mit den erston Fabriken diesert Branche n wenn ed eben z hre n Geridk jtlich er An h verkauf.d en wo n geneigt Zurprveh dödledet dittend, 2eiehne Jn dem cher über das Vermögen des Tiſchler-

S Hochaehtungs voll meiſters G. Gorges hier ſollen 2i. d, Mts. ab7 F. Pennemann 4 in ne e t 12 Uhr die zur Maſſe gehörigen
der Flrina Lindau K Winterſeld, Halle, neuen Möbel als:m e e mee Nußbanm- u. Mahagonie g eder der er un odeneKranken und Hegräbuis-Kaſe winerageſinen V Plhiüorsedrnſe, fertig n

des Kaufmänniſchen Vereins zu Halle (Saale) F. Walter's Jachf., Tiſche, Stühle, Küchenſchränke, Spiegel, Bett

h üßero äcin i ung ſamm lung WMoritzthor 1 und Steinwes o. h alt
ich t Aetznatron wer Halle a. S., den 19. November 1892.itt im Voeſhn ete a s Rhr r i uur ſtärtt Fran Krus,im Awa] e Der Vorſtand. er's ſachſ. 2E. Schuhze. E. Ofterſoh. h U und Steinweg



Zu Kinderaufuahnen ine ich macht die

Weihuachtsfeſte auf ueine vorzüglich n

Otto Gebnar a. St r

28 eHotel n. er ren Otto a Co.

t köraphie.
Vei den jetzigen kurzen Tagen finden Aufnahmen in manei ter U Von 93 Uhr statt.

E benutzen zu wollen. Gleichzeitig mache ich zum bevorſtehenden

rösserungen nach älteren Bildern ete.
d erbitte Aufträge baldigſt

Halle a, S. 54. Gr. Ulrichtr. 54
oſe Kadt Ramure. ſoto goldene ſugeſ. Hamburg. llotel goldene ſugeſ.

IIaIIe a. S. e vlächſeFeiegenet Hotel 1. Ranges
O Gegeuüber der Poſt. am Vahnhof. Bl EBi23Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert!

Hotel erſten Ranges. Beſiter Paul Weisswange,
xiss

Hötel zum Kronprinz. 7 rer
Deutsches SeKt- Haus.m x a Vornehmstes Weinlocal d

Stactt, Gr. Ulrichstr. 38

Jzierhalle.

Hotelwagen am Babnhof. Figenbau in den besten Weinlagen
aus erſten Banges. des Braunebergs a. d. Mosel.

Pewährt ſeinen alten guten Anf in FeineteKüche. Tägl. frische pr. IIoll
leder Beziehung 1757 Austern und helgoländer Hummer.

Rud. Braheian. Beste Champagner u. Secte.
ren Weine. ePrämiürt ln In- und Auslande.

Augustiner Bräu.
Ehrenrollste Anszeichnungen für

eigene Gewücehse. J
In L. Klein,r Weingutsbesitzer.

rig z Wein Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe
Je Beſtrenommirtes Weinreſtaurgnt.z Alle Delicateſſen der Saiſon DinersHare I. Ranges, am Egtolbehdet n Svounpers, ſow. gewählte Speifelarte-

äähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt. Elektr. Centr Iägl. ſr. Austern u. Uummern.
ſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolis. Jnhaber: e. ireiſen. Befſ.: Carl Leistner.

VTodel Stadt Dresden

We e Mille a.

Am Central- Bahnhof Halle a. S. Beruburgerſtraßze 9n.
ſche in Pferdebahn nach allen Comfortable, der entipr.12] ichtungen. I eingerichtete Rauch, Spijel undLogis von 1,50 an. Leſezimmer. peſte igeſige Lager
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am VBahnh. biere v. Faß 10 15 Pfa., Münch.

Telephon Nr. 355. Löwenbräu desal ſo 20 o
W. Stünkel, Beſixer, 761) GlüNote 2. gol. Hirsch. Hallesches ſeiniaig,

Iltrenom. Zae Leipzigerſtr. 61. Becolkkcer.
Bahn, Poſt u. Tein z Slrate habe e Gediegenstes und grösstes Weinlokal

Preiſen z- jed. Tageszeit. Lager und
Münchener Biere, Gute Weine.Reelle Bedienung Jnh: Rothe. per Dutzend Mk. 1,60. Versandt.

„Stadt Rom Logierhaus. Drstes
Male aS., land gehrstr rHächſter Nähe des Bahnhofes eni Hamburger

182)

BRBnenar für erren. ſissi

oL. Achfelstetter. „evniäbriner zuhaber der Dresdener

Volte Iegaangetunges,
Wasserdichte Loden-Joppen.
Havelocs- und Jagd-Mäntel.

Engl. Jagd Flanell-Hemdes.
Sämmtliche Jagd-Gerüthsehaften.

Nur bewäbrteste Qualitäten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungegesehüäft Für
Landwirthe und Jäger.

Bud. Kehélo

Hoflieferanten,Halle a. S., gr. ine atrage

Herr 6R II 6

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen I Aulmbacher Erporthier

e heit Auctern Klap h r e
Chapeaux mécechanii

A 10, 12, 15 und 18

ſehit i ne neureſtaurirten et
mößigſter Preisſtellung, vorzügl.e ausgez. Küche, vorzügl. Viere.

Zim Kugeler.Zimmer m. Bettv, j Mk. an.

re yberg Rrä nun
k. MärkKerstr. 9.

depe 2VFri cm Huhn, s
Masenbraten, S

Compot. Ssalat,
Butter, Käse. sAbends auerw. bill. Speisekarte.

Karl Rra uns
Potel Deutscher Hof. r. Frrenvergel

Neu renovirt.
Vächste ähe des Rahnhofes.MAlilekträsohe Bahn naeh allen

Richtungen 115467
Logis v. K. B,50 an.n usdicner n Bahbnho ſ.

Hanstein-ſſeubert Co.
seKt-Hellerei,rin nie a. Sind Mainz

z empfehlenhre vers üfü glichen

Frühzrteks-Zf mmersehr reſehhalt. Speise-Narte.
Lachesemmeln à 20. Cavänr-

Semmeln à 25 Pa.
W. Assmann, gr. Ulriehstr. 27.

Walter Reichert's
Weingresshandlung u- Prohbirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Verusprecher 558. [15468
Martinsgass e 12/13(obere Leipeſgeratrasse.)

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Plaße.

Reingehalt., preiswerthe WeinSekte v. los Pörster cie

Beichhaltige.
weitgerinägee Speisenkarte
Diners werden ohne r rrihe

Beſtellung ſofort

Schaumweine.

äer entschen allee- n

Köin und Berlin S W und
Mk. 1,60. 1.70, 1,80, 1,90 per Kil

esellgebaſt winy S. n a a Cie in
Kilo Packeten zum Preise vonF bei Paul Evers (Inh. 773

Flaoeke). Ualle a. S., Grosse Ulrichstrasse 50.

Tägl. friyche prima hitgtable

Nafiresu. pr. Rolländer Austern.

V. EnrenvergStaj Prämiirt Magen u. e

C Prima hbolſänd. Iagtern

frisches Rehwild,
Fasanen,perinünner, FPoularden
und Puten,

Gänse. Enten, Hähnehen,
frische haunöv. Trüffeln,
Kopfsnliat, Endävien,

r lüseh. Bleieheellery,e Gäuseleber-
46 pasteten,r. ngelepertrütrer-

e Günsee
a gneeräh, nur

Keulen,
neuen geräueh, Winter-5Vrar u. re far,
Lüneburger Riesen-

WVeunaugen,
Delicatessheringe in

picanten Saucen,
Anchovis, Apetit-Säld,Sardäuen in Oel und in

Pickles,

frische mertrauben,6 Tiroler T rein
Knnckmnndeln, DPatteln
Traubenrosinen, Feigen,
Zeller-, Isträaner undara-Nüese empfiehlt 1

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Thee on
von vorzüglicherWirkan
gegen Uusten u. lIleiserkeit

1370Johannes Niuacher,

Postotrasse II.2 Gr. VUlrichotraase 35.

e

Cohservativer Verein ſür Halle a. S.

und den Saalkreis.
Dienstag, den 22. ds. Mts., Abends 8 Uhr

Versamm lungin den Kaiſerſälen, großer Saal.
Vortrag des Herrn Superintendent Palmnié, Oſterburg, über:

Die allgemeine Lage in Anat, Kirche und Gesellschaft““
Unſere Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten

und Geſinnungsgenoſſen als Gäſte willkommen.
Montag, den 21. November, Abends 7 Uhr

im Sa nle der vereinigten Berggesellsenart

Rob. Franz Lieder- Abend
Von

Emilie von Cölln
unter Mitwirkung der Herren

Alexander Remano Loncertsänger z Leipzig.
Vgo Afſ5fernt, PianistConcertfügel aus der Blüthner'schen Viliale. [1659

Eintrösttakarten, nummerirt à Mk. 2,50, unnummerirt à Mk. 1,60, fürStudenten à MK. 1, sind zu haben in der Lippert'sehen Buch- uncl
Musikalienhandluug Ia x Niemeyer), gr. Steinetr, G.

Loge zu den 5 Thürmen.
Albreehtatrasse)-Mittwoch, den 33. d. Mts., Abends s UhrRhetorische Soiree
von u Wagner.heil.

Jehovah v. Carmen Sylva,II. Theil.Das MHexenlſes V. E. v. Wildenbruch,MHumoristisehèes.
Der Chapeaun-elaque F. v. Schönthan,
Gardinenpredigt Rud. Baumbach.Der W m Krange Rob. Rössler-Wat wull de Kirl Fritz Reuter.Billets reservirte Plätze à 2 Mk, nichtreservirte Plätze à 1 Mk. Sechüler-

a à 50 Pfg. sind in der Buchhanälung der Herren Sehrödel u. Simon
Dlichstr. und Abends an der Kasze va haben.

Curietian reren in Cuimhbach

empfehlt ſ576in bekannter feünster Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmeoer, Bölbergae
an der gros Vlrichetrasse,Fernsprecher No. 238.,
NB. FPreistöste zu weinen diverzen

T ist in meinem Contor vu haben,
auch auf W anseh ſranuco zugesand.

Montag 6 Uhr ganzer Chor, Volksſchnle. Coxcertſoll Sing Ab. in der Marktkirche an 30. November.

eereeeeeeeeeeeeeeeeenth

Zurückgesetzte
Tischdecken, Teppiche, Bettvorlagen

Cäuferreste, Möhbelstoffreste

Portièbren ete, ete.
stellen wir zu bedeutend ermüässigten Preisen zum 18h

Arnold Troitzſch
Gr. Steinstrasse 9. [2162



I Gasmofdrell- Fabrik Deut-, heil.
Otto's neuer Motor l a. 6. 2 uvinage,

Hoſſieferanten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin ron Anhalt
Steinstrasse 59, 1 Treppetür Steinkohlengas, Oelgas, empfehlen Neuestes in

Geueratorgas, Wassergas, Benzim, Petroleum T Winterhüten37500 Maschinen mit 150000 Fferdekräften im Betrieb, h t Blumen und Coiffuren für Ball
TVeber 100 Mednillen ung 32 Diplome l in einfachem wie eleganten Gepre. [1993

U aur für Gasmotoresn, [1564 WProspecte, Zeugnisse, Kostenause hläge gratis.General -Vertreter: Schul r t L Co.
Zweigmiederlassung: Leipzig, Rossstrasss 6.

en

de „American Steam launary s 2
Amnnnhmestelle und Fabrik: Geiststrasse 94

empßehlt sich dem hochgeehrten Publikum
0 Elegauteste Ausführung Schonendste Behandlung.

e

m prompte L ſSeſerung.Male a. S. Hauswäsche. Gardinen.Masechinenfabräk und PBisengiessereß Auf Wunsch kostenlose Abholung und Ricksendung.
Wenn o o M L S- (1588I1sts] vant seit 20 Jahres als Speriautet Die der Waschanstalt übergebene Wäsche ist gegen Feuersgefahr versichert,eincylindrige u. Componnd-

FDampfmaschin en ter eheeter neen sS bie zu 300 Perdestärken S noch e ne 35 r r t erS it oder ohne Condensation, mit verberserterRiderstenera S auh, Aufgaben für e gen NurD. R. F. No. 42582, Meyer'scher Expanai ons- Steuerung v e mit der Marke Anker. i 50 Pf. das Stück.

Ventilsteuerung. Proislisten sowie e Offerten auf Ver B. Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erlangen gratis u. franco. Feinste Referenzen. Billigste Preige e zieheriſchen Wert der berühmten

e Zuker-Steinbankaſtenl d S J lobend anerkannk; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen-Heſten p o rt un emen We deres Spiel für Kinder und W Sie ſind das beſte
S V und auf die Dauer biälligſte eihnachts-aus der geſchenk für kleine dis große Kinder. Näherest r er dePortland-Cement- Fabrik Halle a. S. den eJ unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um s ein wirklich

in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager. r e z r e m r We auka te FFabrrBestellungen für hier ſowie für außerhalb werden e gänzung werloſe Nachahmungen, r en h und nehme
prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabrikpreiſen be- J nur Richters Anker-Steinbaukaſlen,

vechnet. d T daſt d Tvis s Mr.Baumgteriglienhandlung un höher in al ſten Siam Perrlergen Laeniig an.
F. Ad. Richter K Cie., k. u. k. Hoflieferanten,Carl Gebhardt-Halle g. S. v Nudolſtadt Thüringen Wien, i Nibelungengaſſe 4; Olten uſw.

Fernſprecher Rr. 70. Markinsgaſſe 12/18.
4 Kebhünner und Fasanen,Hasen u, Hasengekröse,m Meddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,

BRehblätter und Kenmnnais,
Rot- und Damspieseerrücken Bürſtenwagren und Toiletteunartikel e.

und Keulen, Hagrſchmuck und Haarnadelu. Känme nnd Kammkaſten, S
Wildschweiagsrücken und Parfümerien incl. echt Köin.Wafſer, Meerſchaum u. Beruſtein-Spitzeu,

Keulen, Zahn und Nagelbürſten, Kicider- und Haarbürſten,WlläsehweinsKopf und Kamm und Bürſtengarnituren, Drahtſachen, behäkeit m.unbetäkelt
Kochfieiseh, Portemonngies und Neccſſaires, Feder und Hgarwedel,

Wild-Pricandeauſf. Cocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubenbeſen.
Poularden und Kapaunen,fette Güänse u. Enten ete. Feiertags geſchloſſen. Größte e am Feſte Preiſe.
Reiches Wildhandlung, S
Bahubosfſtr, 14, und am Wo
pab, Die Geſchäfte ſind en Selanmmachung,
früh b bis Abendsgeöffnet. t. Telephon 630. Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.

S 4zur übersichtlichen Auſbewahreang von Werth-Sehriftstiicken aller Art. n t zum Preiſe von r Pf. das hl
242433 en M. 5,50, 25 36 cm M. 4, 280 38 em M. 50. Critn ige Coke u eedecok 50Allein Verkauf bei Aug. Weddy. Leipzigeratr. 23. A S i i A Bei ahnt c mindeſtens 14 hl erhöhen die Preiſe:

frei Haus um 10 Pf. das hPapier und Contor-Utenstlien-Handlung- 5 Selan 13 (1588]Halle a. S., den 10. September is92.
Feld- und Jndustrie Risen bahnen 2für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvie- S Die r der Gas Waſſerwerke.

und Hand-Betrieb.
Feldbahnen, Fabrikbahnen,Walaboahnev, Bahnen für Bau-

Ziegeleibahnen, Unternehmungen,
Steinbruchbahnen, Aufzug- u. Brems-

R Grubenbahuen, en Neitsoh, Halle S

Ganze Anlagen und
Pinzeltheile ais;

Fertige Wagen

errerrceeeeeeee- J

a
rkrrigrone

tie CRrannen
versendet Kosteofrel

CONTAG A o
hS Die

e Ba ance,n c t a Fcö i Entrahmungsmaſchine,
Geleise jeder Art, Küäder e T9 r entrahmt cein, geht leicht und geräuſchlos und iſtWeichen, g ein rin 108 o CACAO- puw 150 bis 200 t billiger Wie ſeer Kudere Cou

Sehienen, iebe- Betriebs-Ein- e 9 on W S n ſtruction Reparaturen an derſelben Knd faſtSehwellen, bühnen, richtungen ete- F. 2Z ils l u g geſchloſſen. Ich empfehle ſolche acht Tage

Export h alle n Welttheil u Prote.Weltans ſeine Molkerei- Bureau aulkrüger
Merfeburgerſtr. 13 n.Paris 1889.Wir geben in diesem Jahre auf unsern vorzüglichen

Weihnachts- Honigkuchen nene en 3e el Vvbfatr Schuelldänpfer D. P
i ren Jten unserer Jchutzmarſe oder unserer I et et a Leerxeleit in boisbing dequenet

irma versehen. Uvpsere feinen Lebkuchen sind alle mit gesetzlich i c S J Handhabung, e im ße-
geschiitzten v verseben und dadurch vor Nachahmuvg Apoth. Engels e triehe, Oauerhaftigkeit und Billig-geschützt erkaufsstellen- See keit.ſiarri 19. (eislstravso i. Wucherergtr. 291. e Non vorlen ge ha ein asenänns

für Pferde und Rinder empfiehlt von Prospekten.r. Da vid söhne. Brnet vent e n Sohn
m

1 etricheenn hnen.

z rAetz-Natron e k Beröün V., Chausseestrasse 2b,

S 56 e e ehöchſtgrädi friß W. (am Oranienburger Thor).Auskunſtsbn all 55 O ient an riniale mit Maschinenfabrik an Kesselschmiede in eerredege,
Halle, Saale, Leipzigerstr. 105ertheilt Auskünfte Uber Creatt- Frivat:, Vanmten- Vermögene- Ernst Jentzseh, Wiederver käufern Radatt,auf alio Pro äor Welt prowpt und gewiesenhaft, ne

Leipzigerſtr. 31. (1674



Erſte, älteſte

größte
am SDlatze.

(0hinesische Thee- Handlung.
Feine Thees von Mk. 2 an pro Pfd. Nene Erute.

A. Krante VNachf., Er. Steiigtrasgo Il.

Ausgeprovre
ſachgemäße Miſcheitgee

In plombirten Packeten
und Originalkiſten

Garantiefür Reinheit S

h 0Wohn zimmer

Kleiderſecretäir,Kommode, Sopha,
Sophatiſch,

Spiegel und 4 Rohr-
ühle,

Alles zuſammen

120 Mk.

Hallesche Möbelhallen
14. Brüderſtr.

Enrch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
R billigſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branuche für Sachſen.

Kommoden v. 15 Mk.
Gallerieſpinde 25,50 Mk.
Spiegelſpinde 2250 Mk.
Bücherſpinde 45 Mk.
Speiſetiſche 7,50 Mk.

„Sophatiſche 10,50 Mk.
Waſchtiſche 10,50 Mk.

ſtellen von 9 Mk.
von Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen 24 Mk.

Sophas v. 27 Mk. Divans v. 42

Wichtig
für Wiederverkänfer,

bei e ſhaffung
n Angſtatebigen und

Einrichtungen Bett

Ootels und Reſtaurants
in jeder Art.

Coömplette Zimuer

DF unter Garantie l
für Gediegenheit der Arbeit

Plüſch- Garnituren à la Antoinette von 120 Mk. bis zu

9 S
Wobuniunmer

Kleiderſecretair,Vete Wäſ ſche
ſpind, Sopha mit

Ripebezug, 6 Rohr
ſtühle, Kammerdiener

und Spiegel,

Alles 180 Mk.

in allen Holzarten

in reichhaltiger Auswahl

billigst.

Th. Pollalc. Brüderſtr. 14.
(2119

Kleiderſecretaire 21. Mk.
Vertikows m. Aufſatz 48 Mk.
Schreibtiſche von 33 Mk.
Schreibſecretaire 78 Mk.
Ausziehtiſche von 21 Mk.
Couliſſentiſche von 48 Mk.
Nähtiſche von 12 Mk.
Matratzen von 9 Mk.

Hochfeine
Schlaf, Wohn-, Speiſe,
Herren und Damen

Zimmer,
ſowie
Solons

v. 300-1500
k. Cauſeuſen v. 60 Mk.

den hochfeinſten ſtylvollen Genres.

Ans allen Theilen meines emen- um Wneoneiagers habe ich sohbr um. rojeß ung n
preiswerth zum

ausgestellt und halte denselben

Ida Böttger Wachf., Halle S., Gr. Steinſtr. 9.

lolverkanf d
in der Dölauer Heide.

Es ſorten Montag, d. 28- Nov
Vormitgs 10 Uhrim Gaſthaus zur Tanne bei Nietleben,

aus Jagen 66 1080 kieferne Staugen,
1-3 Klaſſe, vom Einſchlage trockener

Hölzer: [21379 em eichene Kl(oben, 26 em Knüppel
28 Abraum, 105 em kieferne Kloben59 cm Knüppel, 84 Abraum.

b, von 12 Uhr ab im Walde:von Einſchlage trockener Hölzer:
400 Kiefern mit 160 fw.

280 kieferne Stangen 13. Klaſſe,
200 Stangen 4. Klaſſe

on die Meiſtbietenden verkauft werden
Schtenditz. den 17. November 1892.
Königl. Oberförſterei.

Material und Eolonialw.
Geſchäft Verkauf

Ein in Aſchersleben, der beſten Lage,
nicht weit vom Bahnhof gelegenes
ma e ehe Eckhansmit Ausfahrt,
großen Niederlagen und Böden, Keller,
Brunnen und Schlachtebans mit an
genehmer Familienwohnnng, worin
ſeit 20 Jahren ein Material und
Spirituoſen- Geſchäft mit gutem Er-
folg betrieben wird, iſt Fortzuge halber
des Beſitzers unter annehmb ren Be-
dingungen billig zu verkanfen, und
jetzt oder ſpäter zu übernehmen. An
zahlung nachllebereinkunſt. Reflektanten

wollen ſich unter A, G. Nr. 100
Poſtlagernd Aſchersleben wenden.

Bäckerei Verkauf
Mein Grundſtück in Klitzſcheng,Wittenberg Stunde von San

Berywitz, Kanfladen u. Bäckerei, einzige
im Orte, mit ſchönem großen Oöſt-gartoen, iſt ü: nſtändehalber mit ſämmtt

todten Jnventar unter günſt. Beding.
zu verkaufen. Preis 3800 Thlr. Anz.

1000 Thlr. (2165Näheres beim Eigenthümer.
A. Schönig.

Gel egenheitskauf.
Sophas, Maktratzen, Bettſtellen Cauſenſen
Divans zu jedem annehmbaren Preiſe

zu verkauſen. 1841Seydewitz, Tatezierer, Wilhelm
ſtraße 21.

Fußde c en.
Pelzrebfelle 2,50 anSib. Dam n. Roihhirſche 4,00
Wollfelle, weiß n. ſchwarz 5.00
Gebr. Vangiowitz, Fiſcherplan 2.

SämmtlicheGummi Artixe]

Weihnachtes Ausverkauf
geneigter Beachtung empfohlev.

Inhaber: Ph. Zimmermann.b. Ape ſerſf
Joh. Carl Hülle

Leipziger ſtr. 5, vis-à-vis v. Herrn Bruno Freytas.

Porzellan Steingut- II
Claswaaren-Hlandlung,

m Jnfolge unſeres bedeutenden Engros Geſchoſtes ſind wir S

S danernd in die Lage geſeht, große Partien guter Waare äußerſt
S vortheilhaft einzukaufen und ſelbſt billiger als Geteden hre

kanfwaaren (ſogenannte Ramſchwaare) abzugeben. [21 es Wir haben anerkannt die grösste Auswahl t S

binligsten Preise in SWaschgarnituren S
O eS SS Kaffeeservices

o S3 Tafelservices 7D

e 2 o0 cBowlen i. Weingläsern
Bierservices. S

2. Freißjaga
Offerire prima AnhaltiſcheRieſenhaſen unter Aaedh

ſo lange Vorrath reicht.
Cichoriendarre

2152)

J. Anntorowiez, Berlin W. 28.,
Arkonapla t. Preislisten gratis.

Verontworllich: Vor Lehmann (Jnſerate),

Sonnabend und Montag, Eintreffen der

S nGemäß 8 16 unſerer Geſellſchafts S wegden die verehrlichen

Actionaire der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zuSonnabend, den 17. Dezember, Witte 12 Uhr.
im Hötel zur de Hamburg hierſelbſt anberaum tenor dentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

1 geleſen Bonnee richt und Vorlegung der Bilanz für /9Bericht über die tolgebabten Reviſionen und Beſchluß Aber über die
Serbien der Bilanz, ſowie ber di e Vertheilung der Dividende

W ilung der Entlaſtung für 1891/92
ahl dreier P lieder Auſſi tsrathesahl zweier R R für 1892,93.Dicken en Actionaire, che an der Generalverſammlu

beabſich nen haben den Beſitz der Actien durch Hinterlegung

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
oder bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.

dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch
Kaempf Co. in Halle a. S.,

Herpen Becker Co. in Leipzig.
nachzuweiſen.Die Duett legung hat n bis einſchließlich Mittwoch, den 14. De

Theil zu nehmenrſelben e

zember d. während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines
doppelten un nernder zeichniſes tattzufinden

Jeder Actionair kann ſich durch einen Tndern, durch ſchriftliche Vollmacht
von ihm Jegitimirien Symwierechtigien vertreten raſſen.

S. im November 1Zueicerraffinerie Halle.

der Vorſitzende e Tufſichtsrathes

Halle a

Seltenes Angebot:
Ein großer Poſten ackettanzüge

für Herren aus dauerhaftem, guten Winter-Buckskin,
vorzüglich ſitzend und ſauber verarbeitet, für 24 Mark.

Eine unübertroffene Auswahl I OSsem
anutßzergewöhnlich billigen Preiſen.

Ferner empfehle mein großes Lager in

Winterpaletots, Hohenzollernmänteln,
Schuwaloffs u. Schlafröcken

zu ſehr billigen Preiſen. [2184
Bernhard König. 6 prieer-

Seee

Ballgarnituren
vom feinſten bis billigſten Genre zu herabgeſetzten Jabri(preiſeg
verkauſt auch im Einzelnen Halleſche Kunſtblumenfabriß

Peiser Uahn.e

3 Markt B.
8d. Sraf

Vollſtändiges Lager der

Kartenwerke
der Provin: Sachſen ans Prag,

v. d. kgl. Landebaufnahme Halle a.

jetzt bei e eesLudwig lofstetter
in Halle aS. Poſtſtr. 13.

Ebendaſelbſt vorräthig:
Spezialkarten aller Provinzen

u. Länder Eiſenbabnkarten Allan-
ten von Andree, Stieler, Meyer 2c c

Nene Apothele
in Südweſten der Stadt Halle könnte
in einem beabſichtigten Neuban daſelbſt
nach Angabe angelegt und eingerichtet
werden. Apotheker welche hierauf
reflekt. an geb. ihre Adreſſe unt

30 bei J. Rark u. Wo
Halle a. S. niederzulegen.
Steyriſcher Kranterſaſtvon nnübertrefflicher Wirkung bei mit nur ige albdaunen gefülld

Bruſt und Halsſchmerzen, Huſten, und federdichtem JnlettKeuchhuſten Heiferkeit. Nur allein x Gebet Abt Unterbett ünd Kiſſen Ye

ächt zu haben in der 12,00 an. bis zu den feinſten
Löw en e i Mir le a Herrſchaftsbetten,

pitepſie (Fallſucht).
ramvpfleidende, erhalt. gratis

Ayweiſg. z. rad. Heilung v. Dr.e Quande Fabrikbe ber in in

Spercial. Geſchäft
Billigſte und en Wezugsquello

Bettfedern
a nzirt nen und ſtaubfrei à Pfund von80 P. an bis zu ehe feinſten ſchnee

weißen
Halbdaunen,

z Pfünd von 2,50 bis 390 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraſt. deſheaen

3 Pfund in ein großes D
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mark.

Große Auswahl in
fertigen Betten,

S.ſigſs

ertig W Sie den u
ederleinen etm n n gergrendorf, Weſtialen. Reſe Strohßäckerenzen in allen Ländern. i

aſdecken,Bei im a Veinee vd“n 50
aſeufelleHoſen ekauft förkwährend zu höchſten Preiſen

Johannes Bernhardt.

Verlag eExpedition der an den Zeitung Gr. Märkerſr. i1. rn de r el eng
Gerbergaſſe 7. W Umtauſch

mit Dannen gefüut, a Gebett von 46
bis 45
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